
(Wochenblatt.)
P reise  loco W a ib h o fen :

G a n z j ä h r i g ..... . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . ft . 4 .4 0
H a l b j ä h r i g ............................   2 .2 0
B ie r l e l j ä h r ig  ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .1 .1 6

F ü r  Z u s te l lu n g  in «  H a u «  w e rd e n  v ie r te l jä h r ig  2 0  kr. 
berechnet.

In sera te  w e rd e n  d a s  erste  VJZnl m i t  5  k r. u n d  jed es  fo lg e n d e  M a l  m i t  3  kr. p r .  Z s g a lt ig e  P e t i tz e i le  
o der d e re n  R a u m  berech n et. —  D ie se lb e n  w e rd e n  a n g e n o m m e n  in  W a id h o fe n  a . d. U b b s  bei d e r 
E xpedition, o b n c  S t a d t  N r .  8 ;  fe rn e r  bei A ugust Eder in  W ie n , L , H e lfe r s to r f c r s t r a ß e  N r .  3 ;  
b e i I .  D anneberg, W ie n , I I . ,  C z e rn in g a sse  4 ;  bei M . 3 tc v ii , W ie n . I.. W o llz e ile  2 4 ;  u n d  bei 
HasensLeiu K V ogler in  W ie n , I., W a lls t ,chgassc 1 0 . S c h lu ß  d es  B l a t t e s  F reitag .> Uhr N m . 
Nedaktion und A dm in istration : O b e r e  S t a d t  N r .  8 . —  M anuskripte w e rd e n  n ich t z u ­

rü ck g este llt; a n o n y m e  A n sch riften  n ich t berücksichtig t

A u sw ä r ts  m it P ostversend iiiig:
G a n ; j ä h r > g ........................... fl. 5 .2 0
H a l b j ä h r i g ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .   2 .G 0
V i e r t e l j ä h r i g ..............................   1 .3 0

P r ä im m e r a t io n s b e t r L g e  finb  v o r a n «  in ib  p o r to f r e i  e in ;u -  
fc iibcn .

Nr. 43. Waidhofen a. d. Dbbs, den 26. November 1887. 2.

Mii-cheutnrire».
S e i t  einem J a h rh u n d e r t  w ird  non den berühmtesten 

Aerzten, Lehrern und G elehrten  über d as  T u r n e n  u n d  
d e s se n  W e r t  viel W ah res  und R ichtiges geschrieben und 
gesprochen; jedoch kan» heutzutage gesagt w erden, daß die 
Menschheit an Bequemlichkeit und T räg h e it und an falscher 
Wertschätzung des T u rn e n s  leidet und daß noch viele 
V ornrtheile  demselben hinderlich sind.

D a s  S c h u l t u r n e n  hat zw ar in neuerer Z e it einen 
erfreulichen Aufschwung genommen und sich stetig entwickelt, 
allein es bleibt noch g a r  vieles zu wünsche» übrig , noch 
ist das T u rnen  der männlichen Ju g en d  nicht in allen Lehr­
anstalten a ls  obligater Gegenstand eingeführt und m it dem 
M ä d c h e n t n r n e n  ist es vollends schlecht bestellt.

W irerth e ilen  zu dieser F ra g e  einer F ra u ,  J d a  B a r b e  r, 
d as  W o rt, welche sich in der Zeitschrift „ B o n  H a u s  zu 
H a u s "  in trefflichen W orten  d arü be r äußert. S ie  schreibt:

„ D a s  höhere geistige C ulturleben unserer Z e it bedingt 
auch, wollen w ir seinen F o rderungen  gerecht werden, einen 
höheren G ra d  körperlicher C u ltu r . Unsere Erziehungsw eise 
n im m t leider zu wenig auf körperliche K räftigung  Rücksicht, 
den Mädchen namentlich w ird  in dieser B eziehung nicht die 
geeignete Beachtung geschenkt. T e ils  ist das T u rnen  (bei» 
spielsweise eine der besten K örperübungen) in den Töchter­
schulen nicht obligat, te ils  dispensiert m an ohne jede N o t ­
wendigkeit die M ädchen von demselben. Biele M ü tte r  sind 
von dem V o ru rthe il besangen, T u rn e n  brauchen n u r die­
jenigen, die Anlage zum Schiefwerden haben ober notorisch 
schief sind. Schon m it 4  und 5 J a h r e n  sollten die M ädchen 
so gut wie die Knaben gymnastische Uebungen machen; sie 
werde» dadurch an  M uskelkraft gewinnen, ihr G an g  w ird 
elastisch werden, die B lu t-C irk u la tio n  eine regere. B on  welch' 
eminentem E influß  d as  T u rn e n  gerade auf den K örper der 
M ädchen ist, namentlich derjenigen, die nicht allein F re i­
übungen, sondern auch G erätübungen machen, davon haben 
die meisten E lte rn  kaum eine Boxstellung. B etrach ten  w ir das 
B lu t  a ls  die gemeinschaftliche Q uelle  der E rn ä h ru n g  aller 
Körpertheile, so müssen w ir selbstredend durch die beim 
T u rn e n  erhöhte M uskelthätigkeit den B lu tu m lau f, die B lu t ­

bildung, das ganze organische Triebw erk  in. —  erhöhte 
Thätigkeit versehen. W a s  unseren schlaffen, siechen, blcich- 
sü M g en  M ädchen fehlt, ist eben ein nach hygienischen G ru n d ­
sätzen geregelter T u rn u n te rric h t!  H ätten  sic diesen van frü h e r 
Ju g e n d  an  genossen, so w ürde ih r  B lu t  kräftig pulsieren, 
ih r  S ch laf und A ppetit geregelt, ihre V erdauung  eine n o r ­
m ale und sie dereinst befähigt sein, allen an sie gestellten A n­
forderungen zu genügen.

M a n  nim m t es aber n u r  zu leicht m it der M ädchen­
erziehung ; zu spät sieht m an dann in neunzig vtnt hundert 
F ü llen  ein, w oran  m an es hat fehlen lassen ; M edicam ente 
und B ad e te t en sollen Ersatz schaffen; zumeist erweisen sie 
sich w irkungslos. A ll' die bleichen hohlw angigen F rauen  
und M ädchen, die w ir in P y rm o n t und F ranzen sb ad  herum - 
wanken sehen, haben sicher nie die Lust kennen gelernt, am 
T nrnw erk  sich nach H erzensluft müde zu arbeiten .

Laßt die M ädchen turnen  und ih r  erweist ihnen und 
der kommenden G eneration  den größten Nutzen! A us den 
K indern, das bedenkt, die da um Euch herumspielen, werden 
einst F ra u e n  und M ü tte r , die d as  nachfolgende Geschlecht 
bilden sollen! W erden sie es können, wenn sie bleich und 
elend sind, w enn ih r  B lu tt  m att cirkuliert, es ihnen an 
K raft, Rüstigkeit gebrich t? M a n  klagt, und nicht m it U n­
recht, daß  unser Geschlecht stets kraftloser w erde; besinnen 
w ir u n s  auf die Ursachen dieses Rückganges. Ehedem w aren 
die Töchter im H auS  und H of beschäftigt, sie wirtschafteten, 
bewegten sich; auch ohne obligates T u rn en  kam ih r  B iu t  
in B ew egung. Heute sitzen sie sechzehn J a h r e  am Schul- 
tisch, lernen Sp rachen , spielen K lavier; von einer regelrechten 
körperlichen T hätigkeit keine S p u r .  T re ten  sie dann in den 
heiligen S ta n d  der Ehe, da zeigt sich g ar bald, daß der 
wenig oder schlecht entwickelte K örper den an ihn gestellten 
A nforderungen nicht gewachsen ist. S ie  geben schwächlichen 
b lu tarm en  Kindern d as  Leben, vermöge» zumeist nicht sie 
selbst zu ernäh ren , lassen sie künstlich ausziehen und sehen 
d ann  nach J a h r e n  dieselben Jam m ergesta lten  vor sich, die 
sie selbst sind. — D a ru m  die M a h n u n g : S o rg e t  fü r körper­
liche K räftigung  der weiblichen J u g e n d !  Läßet sie turnen 
d am it sie körperlich und geistig erstarke, sich selbst zur F reude, 
der kommenden G eneration  zu Nutz und F ro m m e n !"

Ratenschwindet.
Unsere Leser werden sich noch an  einen Aufsatz unseres 

B la tte s  (N r . 2 1 . b. I . )  erinnern , welcher unter dem T ite l 
„ E i n  C a p i t e l  ü b e r  d e n  S c h w i n d e l , "  über den Schwindel 
im allgemeinen sowie über verschiedene A rten  desselben h an ­
delte, u n ter denen auch der „ R  a t e » s c h w i n d e l "  a ls  eine 
besonders häufige besprochen w a r . Ueber dieses besondere 
C apite l des S chw indels  finden sich im „W ochenblatt für 
M ährisch -T rübau  und Z w itta u "  unter dem T ite l „ R a te n ­
schwindel" nähere A u sfü h ru ng en , d iesem  S te rn b e rg e r V olks- 
b la tt entnom m en sind und die w ir auch in unserm B la tte  
wiedergeben, weil w ir  meinen, daß  derartige wohlgemeinte 
Aufklärungen und beherzigenswerte W arn un gen  bei dem 
Umstande, daß  sich so mancher im m er wieder durch derlei 
unreelle Unternehm ungen zu seinem eigenen Schaden verlocken 
läßt, nicht weit genug verbreitet werden können. I m  Nach­
stehenden geben w ir den betreffenden Artikel des oben er­
w ähnten „W ochenbla ttes."

„ W ir  haben zu wiederholten M a le n  auf das schand­
bare T re iben  der N atenw ucherer hingewiesen und w ir  freuen 
u n s  feststellen zu können, daß m an auch anderw ärts  diesem 
Schwindel sein Augenmerk zuwendet. Besser a ls  Gesetze cs 
vermögen, w ird dem Uebel durch d as  energische und ein- 
w üthige E ingreifen der ehrlichen Presse beizukvmmen sein, 
und manche B lä t te r  erfassen ihre Aufgabe in  richtiger Weise, 
wenn sic der Sache an  den Leib gehen. S o  finden w ir im 
„S te rn b e rg e r  B o lk sb la tt"  einige der Angelegenheit gewidmete 
Notizen, welche w ir  hiem it im Wesentlichen w iedergeben:

„ J a h r a u s ,  jah rein  w andern  in den S tä d te n  allerlei 
zudringliche Reisende herum , die m it B ild e rn , Uhren, S p ie ­
geln ic. Hausiren und zum Schauplatz ihrer hyänenartigen  
Thätigkeit m it g ro ß «  B orliebe die ärm ere Bevvlkernngs- 
classe erw ählen , weil sie m it Recht von der geringeren  B i ld ­
ung derselben hoffen, daß ihre Schliche und Schwindeleien 
nicht so leicht erkannt werden.

D ie  betreffenden Gegenstände sind durchwegs S ch un d ­
w aare  letzter G ü te , und sind z. B . die B ild e r- , S p iegel- 
und Uhrenrahm en m it grellem Golde aufgedonnert, daß  der 
Ungebildete leicht g laub t, w er weiß w a s  fü r einen guten

FEUILLETON,
Der Aeberfall am AmKettuerthor.

E r z ä h lu n g  a u s  W a ld h o fe n s  V o r z e i t .* )
(F o r ts e tz u n g .)

W ährend  der E rzäh lung  G eorgs w aren  die M ienen 
des M eisters  S y m o n  sehr ernst geworden, aber er schüttelte 
doch halb ung läub ig  den Kopf und sagte, indem er den 
jungen M a n n  scharf und prüfend in '8  A uge faß te : „ D a s  
ist fü rw a h r eine seltsame M ä r ,  die D u  da berichtest! . . . 
Und diese Nachricht u n s  z u b rin g en , hast D u  D eines M eisters 
Geschäft und 'A uftrag int S tich  gelassen, w a s  Dich den 
D ienst kosten kann, und bist, wie D u  sagst, ohne R a ft und 
R u h  hieher gew andert, um unsere S t a d t  zu retten, in der 
D u  doch weder H a u s  noch H of, noch des letzten B ü rg e rs  
Recht besitzest? W a s  g ilt D ir  W aidhofens W ohl oder Wehe, 
D i r  . . . . "  E r  stockte einen Augenblick, a ls  wolle ihm 
d as  harte  W o rt nicht über die Lippen.

„V ollendet n u r E u ren  S a tz , M eister," sagte Georg 
m it einem bitteren Lächeln, „ I h r  w olltet sagen: w as konnte 
m ir, dem namenlosen, heimatlosen F ind ling , das W ohl E u re r 
S ta d t  gelten? I c h  bin freilich kein B ü rg e r  derselben, ja  
ich weiß nicht einm al, ob ich innerhalb  ih re r M a u e rn  ge­
boren, oder h in te r einem Z au n  au f der H eerstraße d as  Licht

■ ) A u s  G r u n d  geschichtlicher T h a tsa c h e n  u n d  m i t  fre ie r B e n ü tz u n g  
e in e r  I d e e  v o n  F r a n z  E n g e »  e r z ä h l t  v o n  e in e m  F r e u n d e  d e r  a l te n  
C ife n f ta b t .

der W elt erblickt habe; aber ich habe diese S ta d t  doch im m er 
a ls  meine H eim at geliebt, in ihren  S tra ß e n  und au f  ihren 
grünen B ergen  habe ich mich a ls  fröhlicher Knabe getumm elt, 
im S c h a tte n  dieser H äuser bin ich a ls  J ü n g l in g  gewandelt, 
und d a s  holdeste, süßeste Glück . . . . "  E r  hielt plötzlich er­
schreckt über d as  W o rt, das ihm  wider W illen  entschlüpft 
w ar, innc und fu h r dann  hastig fort: „D och gleichviel, welche 
Beweggründe mich antrieben, hieher zu eilen, um die S t a d t  
zu re tten , genug ich bin da, und hier ist der B rief, den der 
sterbende B ote des R oggendorfers m ir übergeben h a t."  E r  
zog bei diesen W orten  ein m it einem seidenen Faden zuge­
bundenes P ergam en tb la tt an s  dem Gew and und reichte cs 
dem M eister S y m on , der es hastig ergriff und die A u f­
schrift kopfschüttelnd betrachtete.

„ Ic h  kann Geschriebenes nicht ordentlich lesen," sagte 
er dann, „komm, G eorg, w ir gehen hinüber zu dem R a th s ­
schreiber, der soll u n s  das Schreiben  vorlesen, und ich will 
dann sehen, wie weit sein I n h a l t  m it D einer E rzählung über­
einstim m t."

D ie  beiden M ä n n e r begaben sich d arau f ohne V erzug 
zum R athsschreiber, der kaum einen Blick auf d as  Schreiben 
geworfen hatte, a ls  er erblaßte und v o ll;  Schrecken a u srie f: 
„ H e rr  des H im m els, die S ta d t  ist verra then! I n  diesem 
B rie f  schreibt K aspar von R oggendors an  W illibald  Schrenk, 
daß  er, wie verabredet, m it seinen Leuten am  2 2 . hujus um 
M itte rn ach t vor dem A m stettnerthore sein w ird und dort 
w arten  will, b is  ihm  die S ö ld n e r  d as  T h o r  offnen, um 

i die B ü rg e r  zu überfallen und sich der S t a d t  zu bemächtigen."

E inen Augenblick stand M eister S y m o it tief erschrocken, 
d an n  aber faßte er sich und berieth in g rö ß ter E ile m it 
dem Rathsschreiber, welche M aßreg e ln  gegen diesen P la n  zu 
ergreifen seien. B o ten  wurden nach allen R ichtungen aus- 
gesandt, um  die R a th sh e rren , sowie die Vorsteher der G ilden 
und Gewerke aus d a s  R a th h au s  zu entbieten. I n  kürzester 
F ris t w aren sic Alle dort versammelt. D e r  Schreiber la s  
den B rie f  des R oggenborfers vor, dann w urde G eorg auf­
gefordert, de» H erren seinen B erich t abzustatten. M i t  g roßer 
B esonnenheit und Umsicht faßten  d arau f die Anwesenden 
die nötigen Beschlüsse, um die drohende G efah r von ih rer 
S ta d t  und den I h r e n  abzuwenden. Rach wenigen S tu n d e n  
w aren die Z ünfte , jede in ihrem  Q u a r tie r ,  in  tiefster S t i l le  
und Heimlichkeit zum größten  T heil unter die W affen  ge­
treten, m it gedäm pfter S tim m e ordneten die R ottm eister ihre 
Z üge, ertheilten ihre Befehle und gaben d as  L osungsw ort. 
H ierau f wurden ebenso still int D unkel der Nacht dreifache 
Wachtposten in der N äh e  der T h o re  und ans bett M a u e r ­
thürm en  aufgestellt, während unfern des A m stettnerthoreS , 
a ls  der bedrohtesten S te lle , die H auptm acht der Z ünftigen  
sich so lau tlo s  a ls  möglich zu ordnen begann.

E he jedoch die B ü rg e r  versam m elt und die Ausstellung 
der B ew affneten  beendigt w a r, vergieng eine geraum e Zeit, 
und da die S ö ld n e r , aufmerksam geworden durch die trotz 
aller Vorsicht ungewöhnliche B ew egung in  der S ta d t ,  ahnten, 
d aß  ih r  Anschlag verra then  worden sei, gaben sie, nachdem 
sie in E rfa h ru n g  gebracht, daß  ihre au sw ärtig en  B u n d e s ­
genossen früher a ls  verabredet eingetroffen und b ere its  in

Dir heutige Nummer ist IV2 Dogen stark.



43 . „B ote von der Ubbs." 2. Jahrgang.
F a n g  gemacht zu haben; scheinbar ist die W a a re  billig, 
doch verg iß t m an dabei zu prüfe», ob sie überhaupt den 
verlang ten  P re is  n u r  annähernd wert ist, w as meistens bei­
weitem nicht der F a ll ist; dazu werden noch monatliche R a ten  
in  kleinen B eträgen  bew illig t; es ist aber zugleich in dem 
sogenannten K au fvertrags die B edingung  gestellt, daß nach | 
Nichteinhaltung auch n u r einer R a te  der ganze B e tra g  so­
fo rt fällig ist, eingeklagt werden kann 2C .

D a s  Treiben eines dieser edlen Menschenfreunde wollen 
w ir im Nachstehende» beleuchten. F ra u  X., eine arm e W itw e 
h a t sich von dem Reisenden der „ F irm a  S igm u nd  F e ig l,"  
in P ra g , überrum peln lasse», einen G egenstand anzukaufen. 
F ra u  X. kommt n un  leider in die klage, eine R a te  nicht ge­
nau  einhalten zu können, und nun  b ring t ih r  die „ F irm a "  
F e ig l au f offener Karte in E rin n e ru n g , daß sie das Recht 
habe, sofort nach der N ichteinhaltung einer R ate  lau t „ V e r­
kaufsschein" den ganzen B e tra g  zu verlangen.

Rach 3  T ag en  kommt schon die zweite offene Karte, 
m it der gedroht w ird, daß  sofort die „strengste" Execution 
eingeleitet werden wird, und aberm als nach wenigen T ag en  
setzt die saubere F irm a  S igm u nd  F e ig l ihrem O p fe r die 
P isto le  an die B rn st, indem sie aberm als auf offener C orre- 
fpoudenzkarte schrieb: „ W ir  werden S ie  au f S c h ritt  und 
T r i t t  m it der Execution verfo lge»; wenn ich binnen 3 Tagen 
eine Abschlagszahlung nicht bekomme, dann klage ich S i e  so­
fo rt und mein Bevollm ächtigter w ird bei der P sänd un gsvo r- 
nahnte a lles  w a s  er bei I h n e n  findet, gleich wegschaffen 
lassen, so daß S i e  der endlichen B ezahlung nicht entgehen 
können,"

E in  anderes B eispiel:
E in  E h e p a a r  ließ sich von einem B ilderagenten  be­

reden, B ild er auf T heilzahlungen  anzukaufen; kurze Zeit 
nach dem Ankaufe erkrankte die betreffende F ra u  und der 
M a n n  sah sich infolge der g ro ßen  Unkosten, welche die Krank­
heit zur F o lg e  hatte, genöthigt, den R aten hän d le r zu bitten 
die B ild er zurückzunehmen; der edle Geschäftsm ann ließ sich 
jedoch nicht rü h ren  und trotzdem ihm die B ild e r  unversehrt 
zurückgeschickt wurden, überschüttete er die arm en Leute m it 
D rohkartcn , deren jüngste u n s  zur V erfügung  gestellt w urde 
uud welche lau te t:

„ S a a z ,  2 2 . Septem ber.
Allerletzte M ah n u n g ,

B evor w ir  die bereits fertige Klage gegen S ie  hicr- 
gerichtS überreichen, fordern  w ir  S ie  hiemit nochm als end- 
g iltg  auf, den schuldenden B e tra g  per 11 fl. binnen 3  T agen  
per Postanw eisung  einzusenden, sonst verursachen S i e  sich 
große Unkosten. Z ah len  S ie  in G utem , sonst werden S ie  
e s  bereuen.

„ B rü d e r  H eller,"
W ir  veröffentlichen die K arte, welche an G robheit 

nicht« zu wünschen übrig  läß t, zu dem Zwecke, um J e d e r ­
m ann  aberm als vor dem Abschlüsse von ähnliche» R atenkäufen 
zu w arnen. Zahlreiche geprellte und bedrängte Leute haben 
sich in ihrer N o th  an u ns gewendet und w ir werde» nicht 
anstehen, ohne Rücksicht die Nam en der sauberen G eschäfts­
leute zu veröffentlichen. A ußer denn bereits gekennzeichneten 
„ F irm e n "  S ig m u n d  Feig l in P ra g  und B rü d e r  Heller in ,

W ehr und W affen kampfbereit vor dem Am stettnerthor 
standen, diesen da« verabredete Zeichen zum A ngriff schon 
geraume Z eit v o r  M itternacht, Zugleich stürzte a u s  dem 
dicht v o r  jenem T h ore  gelegenen W achlocale der F ü h re r  der 
S ö ld n e r , W illib a ld  Schrenk, m it seiner S c h a a r , überw äl­
tigte die in der N ä h e  befindlichen Wachen und öffnete den 
d rau ß en  H arrenden  die T horflügel, und ehe noch die m it 
der Aufstellung ih re r Leute beschäftigten R ottm eister der 
Z ünftige»  recht w ußten, w as geschehen w ar, drangen schon 
in  geschlossenen R eihen die Fähnlein des R oggcndorfers in 
die S ta d t,  um  sich m it den S ö ld n e rn  Schrenks zu ver­
einigen.

E s  w ar eiu M om en t der äußersten G efahr fü r die 
S t a d t ,  aber rasch entschlossen w arf sich G eorg  einem H an f-n  
der S ö ld n e r  entgegen, und m it einem geschickt geführten
S to ß  seiner H ellebarde t r a f  er den A nführer so gu t, daß
dieser zusammenstürzte. Erschreckt durch den Fall des F ü h ­
re r s  stutzten die S ö ld n e r  einen Augenblick, und n un  rückte 
rasch M eister S y m o n  m it seiner G ilde in die Lücke, die 
noch zwischen den rasch v o rw ä r ts  drängende» Feinden und 
ihren  städtischen B undesgenossen offen w ar, vor und  ver­
h inderte so die B erein igung der beiden feindliche» Schaaren, 
Je tz t ertönten auch von allen T ü rm en  die Sturm glocken, 
a u s  den H äusern  stürzten eilig die noch säum igen B ü rg e r  
den Ih r ig e n  zu H ilfe, und die von ih ren  Bundesgenossen 
abgeschnittenen und von den tapfer dreinschlagenden Z ü n ft­
ler»  h a r t bedrängten S c h aa re n  des R oggendorfers wichen 
in  U nordnung  zurück, gefolgt von einem T heil der städtischen

S a a z  nennen w ir heute noch Ad, B leier in  S a a z  und O tto  
Nowak in P ra g , vor deren Agenten w ir entschieden w arnen. 

W ir  fragen , ist es in einem Rechtsstaate möglich, 
daß Geschäftsleute m it solchen M itte ln  arbeiten  können, und 
bietet die im letzten Satze enthaltene D ro h u n g  nicht der 

I S taa tsan w altsch a ft G ru n d  zur Versetzung der F irm a  in den 
Anklagestand wegen Erpressung?

D a s  arm e Volk wird durch derlei rüde D rohungen 
in Angst versetzt und thut alles, w as  m an  von ihm  verlang t.

W ir  w arnen deshalb Jed e rm an n  v o r derlei w andern ­
den „G eschäftsleuten," denn erstens bekommt man die G e­
genstände, welche jene feilbieten, in der eigenen S t a d t  bei ehr­
lichen Kaufleuten in besserer Q u a li tä t  zu denselben und noch 
billigeren Preisen  und zw eitens setzt m an sich nicht der 
Schande au s , auf offener Postkarte sich in so roher Weise 
beschimpfen zn lasse», wie w ir es gesehen haben.

W enn daher irgend ein w anderndes S u b je c t m it B i l ­
dern, S p iegeln , oder beliebigen anderen Gegenständen auf 
R atenzahlungen  gegen „Verkaufsschein" in ein H a u s  kommt, 
zeige m an  ihm  sofort die T h ü re , wenn m an nicht betrogen 
und fü r  sein eigenes Geld noch i» o rd inärster W eise beschimpft 
sein w ill,"

K le in g e w e rb e ,

Bericht
über die öffentliche Gemeinderaths kbnng vom 

23. November 1887.
D a »  P ro toco ll der letzte» S itzung  w ird  verlesen und 

genehmigt.
I.

D e r B ürgerm eister t r i t t  den Vorsitz an  den Dicc- 
bürgerm cister ab und r-fc r ir t  über b a s  P rä lim in a re  pro 1888.

Rach diesem V oranschlags werde» die gesammtcn E in ­
gänge 6. W . fl, 6 5 7 2 5 .5 6 , die gesammten A uslagen  ö. W . 
fl. 6 5 6 4 5  2 5  betragen

Z u r  Bedeckung der Letzteren soll nach dem A ntrage 
des S ta d t ra th e s  an  den hohen n .-ö . L andtag  d a s  Ersuchen 
gerichtet werden, die Einhebung einer 50°/oflcn Gemeinde- 
Um lage und von 3  kr. von jedem Z insgu lden  fü r d as  J a h r  
1888  sowie die Einhebung einer B ieru m lag e  von 1 fl, 7 0  kr, 
für jeden H cctoliter B ie r  auf die D au er von 5  J a h r e n  be­
w illigen zu wollen,

Mach einer lebhaften D eb a tte , an welcher sich die Ge- 
meiuderäthe S ta u sse r , Prasch, S chm id, N a g t und S ta d t ra th  
J a x  bethätig ten , wurden die obigen A nträge des S ta d tra th e s  
m it der A bänderung, daß die E inhebuug  der B ierum lage 
n u r auf die D a u e r  vou 3  J a h r e n  anzustreben sei, m it 
M ehrheit angenommen und das P rä lim in a re  pro  1 888  »ach 
dem V o rtrag e  des Referenten genehmigt.

II.
Referent Schm id verliest den A usruf der n .-ö . Handels« 

und Gewerbekammer z u r  Unterstützung der nothleidenden 
Klein-Eisen- und S ta h l- In d u s tr ie  und stellt, nachdem er vor­
her d a ra u f h inw eist, daß  im W ege der S a m m lu n g  fre iw il­
liger B eiträge von der Handel«- und Gewerbekammer bereits

G ilden, w ährend der andere sich gegen die S ö ld n e r  Schrenks 
wandte, die von ihren ausw ärtigen  V erbündeten abgeschnitten, 
sich m it dem M uthe sder Verzweiflung gegen ihre Angreifer 
wehrten. E in  heftiger Kampf entspann sich, auf beiden 
S e ite n  gab es Todte und viele V erw undete, aber innerhalb 
wie außerhalb  der S t a d t  trugen die wackeren Zünfte den 
S ie g  davon, und g a r  mancher der Feinde fiel a ls G efange­
ner in ihre H ände, I n  den vordersten R eihe» der Z ü n f­
tigen hatte G eorg  tapfer mitgekämpft, unter den wuchtigen 
Hieben und S tö ß e n  seiner Hellebarde w ar m anch ' trotziger 
S ö ld n e r  erlegen, und den V orsteher jder G ilde der Kaufleute, 
den reichen, hochangesehenen H a n s  N e u n s l e t t e n ,  hatte er 
m it eigener Lebensgefahr wieder herausgehauen, a ls  ihn ein 
p aa r  Reisige als G efangenen m it sich fortschleppen wollten. 

Alle w aren  seine« Lobes voll, und a ls  der letzte Feind 
auf dem B oden lag und die T h ore  wieder hinter de» Fliehen­
den geschloffen waren, um ringten  die Vorsteher der Gilden 
und Z ünfte  den jungen M a n n , nannten  ihn  den R ette r der 
S t a d t  und fragten, welchen Lohn er fü r  seine T h a t  begehre, 
—  Einen Augenblick zögerte G eorg  m it der A n tw ort und 
M eister S y m o n  legte ihm  erm unternd die H and auf die 
S ch u lte r und sagte freundlich : „B esinne D ich, Ju n g e , welchen 
Lohn D i r  die S t a d t  geben soll, und m orgen komm' a u f 's  
R alhhauS  und sage u ns, w a s  D u  begehrst. W ir  sind D ir  
A lle großen  D an k  schuldig. I c h  denke. D u  sollst uns nicht 
knauserig finden, wenn es g ilt, unserem R ette r diesen D an k  
durch die T h a t zu beweisen,"

„ Ic h  begehre keinen andern Lohn a ls  die H and  E urer

2 6 .0 0 0  fl., daru n ter 1 0 .0 0 0  fl. von B a ro n  A lbert Roih 
schild, aufgebracht wurden, den A n tra g : ES sei diesem ge
ineinnützigen Unternehmen ein B etrag  von 3 0 0 0  fl., zahlbar 
in  3  J a h re s ra te n  a u s  dem Erträgnisse bcS Reservesonde» 
der Sparkasse zuzuwenden.

T e r  A ntrag  w urde einstimmig angenommen.
III.

D e r  B ürgerm eister rcferirt N am en«  der Friedhof- 
Commission über die Schlußrechnung und b ea n tra g t:

1. E s  sei die Abrechnung über die Baukosten und M e h r­
auslagen der Friedhof-A nlage zur K enntnis zu nehme».

2. D ie  neue Z u fah rtss traß e  zum F riedho f und die an 
den Feldweg stoßende S e ite  derselben sei m it Linden­
bäumen, die anderen zivei S e ile n  der Um fassungs­
m auer hingegen m it O bstbänm en zu bepflanzen.

3 . D e r  T odtengräber soll in Z ukunft m it einem J a h r e s ­
gehalt von 3 6 0  fl. und freier W ohnung  gegen '/«-jährige  
Kündigung angestellt werden.

Säm m tliche A ntrüge wurden einstiming angenommen 
und der Friedhof-Com m ission, namentlich aber den beiden 
M itg liedern  derselben, den H erren  B a ro n  Plenker u. G üter- 
dircctor Prasch fü r  ihre mühevolle Thätigkeit der Dank 
durch Erhebung von den S itzen  ausgesprochen.

IV. A n t r ä g e  d e r  A r m e n » C o m  M i s s i o n .
D e r  A nna P sicher wird über ih r  Ansuchen die jä h r ­

liche Unterstützung von 18 fl. au f 24  fl. erhöht.
J o h a n n a  M eter w ird  m it ihrem  Ansuchen um Aus­

nahm e in d as  A rm enhaus oder B ü rgersp ita l abgewiesen.
D e r  H err B ürgerm eister gibt zum S ch luße noch be­

kannt, daß die heutige Sitzung die letzte in der nun  ab­
laufenden W ahlperiode sei, und spricht den gesammten G e­
m einderäthen, insbesondere aber den S ta d trä th e n  fü r ihre 
Thätigkeit und fü r  d ie  kräftige Unterstützung den wärm sten 
D ank a u s .

Wocheuschan.
** M ä n n e r g e s a n g v c r c i » .  W ieder ist einer jener 

12 wackeren M ä n n e r, welche am  9. December 1 843  zu r 
G rü nd un g  einer Liedertafel in W ed l's  G asthause zusammen­
tra ten , a u s  dem Leben geschieden, näm lich H err J o s e f  
F u c h s ,  kk. G rundbuchsfüh rer des W iener Landesgerichtcs, 
der am  14. Novem ber nach längerem  Leiden im 70. Lebens­
jah re  zu W ien starb. H err F u ch s  w ar zur Z e it der G rü n d ­
ung des V ereines A c tu a r  der H errschaft G leiß . D ie  V er- 
e insleitung  hat an  die F a m ilie  des verstorbenen G rü n d e rs  
des Vereines ein Beileidsschreiben gerichtet. —  I n  einer 
der letzten B ereinsversam m lungen wurdejbeschlossen, d ie G r ü n d -  
u n g s f e i e r  heuer ausnahm sw eise am 8 . D e c e m b e r  (F e i­
ertag), und zwar in Fo rm  einer G r ü n d u n g s l i e d e r t a f e l  
im BereinSlocale (H otel K ranner) zu begehe», zu welcher die 
unterstützende» M itg lied er u n d  d e r e n  F a m i l i e n  geladen 
werden.

** W ä h l e r v e r f a m m l u n g .  Anläßlich der bevor­
stehenden Gem eindewahl haben die vom  I. W ahlkörper ge­
wählten G em einderäthe eine a l l g e m e i n e  W ä h l e r v e r -

Tochter, lieber M eister,"  versetzte Georg m it leiser, bebender 
S tim m e. '

M eister S y m o n  schüttelte t ra u r ig  den K opf: „W a rs t 
im m er ein wackerer Ju n g e , G eorg , und  hast heute bewiesen, 
daß D u  ein ganzer M a n n  geworden bist, aber mein E idam  
kannst D u  doch nicht werden. M u ß t es ja  selbst einsehen, 
daß eines zünftigen M eisters  Tochter nicht einen F ind ling  
zum M a n n  nehmen kan». W ärst D u  des ärmsten T a g e ­
löhner» ehelich K ind, m it tausend Freuden w ollte ich D i r  
meine R egine geben, aber einen ehrliche» N am en m uß der 
haben, der sie h eim füh rt."

G eorg  w andte sich m it finsterem Blick und zuckenden 
Lippen ab und wollte sich entfernen; aber der alte H a n s  
N eun stetten ergriff seinen A rm  und nötigte ihn m it herzlichen 
W orten , ihm in sei» H a u s  zu folgen.

„ V a te r ,"  flüsterte K onrad dem M eister S ifinon  zu 
indem er G eorg nachsah, „e s  ist doch schade, daß  I h r  ihn
die R egine nicht geben könnt, er hat d as  Herz auf den
rechten Fleck. H abt I h r  gesehen, wie er den trotzigen F ü hrer 
zu B oden w arf und in dem dichtesten H aufen der Feinde 
sprang, sie rechts und links mit seiner H ellebarde nieder­
stechend, b is er den alten Neunstetten wieder frei gem acht?"

M eister S y m o n  nickte: „H ab ’« gesehen, K onrad, und 
h ab ' meine Freude an dem tapferen Gesellen gehabt, aber 
es kann Alles nichts helfe», mein T ochterm an darf er nicht 
w erden."

„ 's  ist jammerschade, d aß  es nicht sein kann," meinte 
Konrad, „einen tüchtigeren, braveren  M a ttn  w ird die Regine 
nim m er bekommen."

„ I s t  A lles richtig, und ich sage D i r ,  ich gäbe viel
d aru m , wenn er V ater und M u tte r  zu nennen w üßte." —

> ( S c h lu ß  fo lg t .)



%r. 43. „B ote von der M b s ." 2. Iahrctanq.
f a m t n l u n g  einberufen, welche S o n n ta g , den 2 7 . Novem ber
um 4  U hr nachm ittag# im G arte n fa lo n  des G asthofes
B r o m r e i t e r  stattfinden wird.

5  m ir m a r i t i m  d e r  N a c l t w e i s u n g e n  d e s  G e -  
m e i n d c v e r m ö g e n S  d e r T t a d t  W a i d b o f e n  a .  d .  N -  

Activa:
1 83 3  fl. 2 0 0 .9 1 0 .1 8 u /20 —  1 884  fl. 2 0 7  7 2 9 .7 6 ° /«  —
1 88 5  fl. 2 0 7 .8 2 5 .5 0 7/io  —  1 886  fl. 2 0 6 .2 7 4 .8 7

S c h n ld en s tan d sa ld o :
1 883  fl. 1 4 4 .2 6 6 .5 7 " /- °  —  1 884  fl. 1 4 1 .l7 6 .7 6 '% o  —
1 885  fl. 1 3 7 .9 14 .52 ^1«  -  1 886  fl. 1 3 7 .7 7 0 .9 6

Passiva:
1883  fl. 3 4 5 .1 7 6 .7 6 '/«  —  1 884  fl. 3 4 8 .9 0 6 .5 2 ° / .
1885  fl. 3 4 5 .7 4 0 .0 3  —  1 386  fl. 3 4 4 .0 4 5 .8 3
V erring erun g  gegen die V o r ja h re :
188 3  fl. 4 .4 0 6 .6 0 '/»  -  1 88 4  fl. 3 .0 8 9 .8 1  -  1885  
fl. 3 .2 2 7 .2 4 '/ :  —  1 88 6  fl. 178  5 6 '/ : -  D e r  detachierte A u s ' 
weis ist zur Drucklegung vorbereitet und w ird  nächstens e r­
scheinen. C a r l  F l i e ß ,  B ürgerm eister.

** C a s i n o - T h e a t e r .  W ie in einer der letzten 
N um m ern unseres B la tte s  bereits ««gesündigt wurde, findet 
am S o n n ta g , den 2 7 . d. M . die e r s te  T h e a t e r v o r s t e l ­
l u n g  in den Casinolocalitäten statt. Z u r  A u ffüh rung  ge­
langen  die Lustspiele: , ,E r  soll dein H e rr  sein!" von G . u. 
M o se r imb „D ie  Philosophie des U nbew ußten" von O s c a r  
B lum enthal.

** M n s i k u n t c r s t n t z n n g s - B c r r i » .  D ie G e n e r a l -  
V e r s a m m l u n g  dieses V ereines w ird  M ittwoch, den 30. 
Novem ber abends 7 U hr im Gasthofe I n f ü  r  m it folgen­
der T ag eso rdn un g  abgehalten w erden : 1. Bericht des V o r­
standes über die Thätigkeit des V ereines und des Mnsik- 
C om ites: 2. Bericht der (staffiere; 3 . V oranschlag fü r d as  
nächste V c re in s jah r; 4 . N euw ahl der V ereinsle itung ; 5. (St- 
w aige A n träg e . —  Nach der E rledigung  des geschäftlichen 
Theile# findet e i n e  P r o d u c t i o n  der städtischen M u s i k -  
c a p c l l e  statt.

** I n t e r e s s a n t  ist die in der heutigen N um m er 
unserer Z eitung sich befindende G l ü c k s - A n z e i g e  von S a n ,. 
Hcclfchcr seuv. in H am b urg . D ieses H a u s  h a t sich durch 
seine prom pte und verschwiegene A u s z a h l u n g  der h i e r  
und in der U m g e g e n d  g e w o n n e n e n  B eträg e  einen der­
m aßen guten R u f  erworben, daß w ir  J e d e n  ans dessen 
h>iiitgcs I n s e r a t  schon an  dieser S te lle  aufmexksam machen.

** S t e t n t b a l b a b » .  W ie a u s  dem 1. osficielleu 
SnbscriptionS-V erzeichnis ersichtlich ist, sind fü r den B a u  
b i s  z u m  18. N o v e m b e r  bereits 5 4 1 .9 0 0  fl. definitiv 
gezeichnet worden. Neue Zeichnungen sind seitdem schon 
erfolgt.

** C r f l e s  B c r Z c i c k n iS  bet B e i t r ä g e  zu dem
J u b i l ä u m s - S t i f t n n g s f o n d s  der niedcrösterr. H andels- 
»nd Gewerbekanimer zu Gunsten der K l e i n - E i s e n -  u n d  
S t a h l w a a r e n i n d u s t r i c  NiederösterrcichS: Von der n .-ö . 
H andels- und Gcwerbckainmer 1 0 .0 0 0  f l .; vvin H errn  B a ro n  
Rothschild 1 0 .0 0 0  f l.;  vom H errn  P räsiden ten  R . J s b a n ,  
1 0 0 0  fl.; vom H errn  Viceprüsidenten F .  W . H a a rd t 5 0 0  fl.; 
von  den H erren  K am m crräthen  R . v. Leon, L. Pollack, G . 
S ch w ein bu rg , dann von den H erren  G . W agem ann, W eiß 
ii Com p, je 3 0 0  fl.; vom H errn  Kamm erra th  H . .Klinget 
2 5 0  f l . ; von den H erren  K am inerräthen L. A ltin an  R . Liebeu, 
A. R . v. L indheim , I .  Schneider, und I .  B . W allish ansser 
je 2 0 0  f l . ; von den H erren  K am m erräthen  R . Kitschelt und 
M . M au th n e r je  150  fl.; von den H erren  K am inerräthen 
E . R . v. Bofchait, W . Boschan, H . J rm le r ,  Ed. Kaiser, I .  
R . v. Kink, Alb. M ilde. W . N enber, Ed. P fe il, M . Redl, 
T h . Röm er, Friedrich S u e ß ,  L. Trebitsch, F r .  V ogl, dann 
von den H erren  G ebr. B ö h le r  u. Com p., A lbert H a a rd t u. 
3)1. Thorfch S ö h n e  je 1 0 0  f l . ; im G anzen 2 6 .5 7 5  fl. 5 0  kr.

** ( H e n o s s e n s c h a s t l i c h e s .  S o n n ta g  den 2 7 . N o ­
vem ber, findet in  F r a u  Krctschm atir's Gasthanse die erste 
Gesellenversammlung der Baugenossenschaft auf G ru n d  des 
genehmigten S ta tu te s  statt.

** D e r  S a l o n z t i g  d e s  C z a r e u ,  der jetzt wieder 
die Reife durch D eutschland machte, ist bekanntlich der frühe­
re  T ra in  N apolcon 's  III. Derselbe besteht a u s  circa 20  
W agen  und bietet einen hocheleganten Anblick. Säm m tliche 
W agen  sind jetzt neu lackirt und reich vergoldet. In m i tte n  
des Z u ges ra g t wie ein S p ie g e lg la s -P a la s t  der S alonw agen  
des K aisers hervor. Auf der Lokomotive des im langsamen 
Tem po fahrenden Z uges sah m an  mehrere höhere preußische 
B ahnbeam te. I m  S a lo n w ag en  saß der Reisem arschall des 
K a ise rs ; an  den Fenster» der übrige» W age» sah m an russische 
Hofbedienstetc m it breiten goldenen Tressen a» den M ützen. 
I m  Küchenwagen w aren die Köche geschäftig, und den Beschluß 
machte die Schmiede des Z uges.

** E i n e  n e t te  J n f a i i t e r i e - A n S r ü s t u n g  Festen 
und sicheren S ch ritte s  geht unsere H eeresverw altung  daran , 
die österreichische Arm ee nicht n u r  in luetischer, sonder» auch 
in  technischer Beziehung ans jene Höhe zu bringen, welche 
dem Geiste und den Fortschritten un  t re r  Zeit entspricht und 
welche m it den Errungenschaften der ersten M ilitä rs taa te»

gleichen S ch ritt hält. B e re its  seit A n fang s  Septem ber d. I .  
sind zwei F ried en s-B a ta illo n e  unserer Armee m it der neuen 
österreichischen In fa n te rie -A u srü s tu n g  betheilt. Diese zwei 
B ata illo n e , von welchen da« eine —  d a s  F e ld jäg e r-B a ta illo n  
N r . 10 —  in H am burg , das gndere —  ein B a ta illo n  des 
In fan te rie -R eg im en tes  N r. 2 4  — in T u lln  garn ison irt, 
trag en  also schon volle zwei M o nate  die neue österreichische 
In fan te rie -A u srü stu n g  und lassen bereits jetzt die hiebei 
mannigfach gemachten günstigen E rfah rungen  die allgemeine 
E inführung  des projectierten neuen Jufanteriegepäcks au ß er 
Zweifel erscheinen. D a s  neue Jnfanteriegepack, welches in 
seinen wichtigsten T heilen  vom österreichischen Cavallerie- 
M a jo r  M oraw etz erfunden und vom technisch-administrativen 
M ilitä r-C om ite  unter V erw erthung a ller m odernen E rfind ­
ungen zusammengesetzt w urde, hat seinen Schw erpunkt dahin  
gerichtet, die vom M a n n  in s  Feld mitzunehmenden A ns- 
rüstungSbestandtheile auf d as  denkbar geringste M a ß  h erab ­
zumindern und die B elastung  dieses herabgem inderten I » -  
fantericgepäckS auf alle tragfähigen  Körpertheile des marschir- 
enden S o ld a te n  gleichm äßig zu vertheilen. M i t  der Aender­
ung der bisherigen A u srü stu ng  de# Fußsoldaten  gehen aber 
Aenderungen in dessen Bekleidüng H and  in H and, welche die 
M arschfähigkeit der In fa n te r ie  und dam it auch ihre K riegs- 
tüchtigkcit erhöhen solle». D ie  wesentlichsten A enderungen 
der neuen In fan te rie -A u srü s tu n g  betreffen den T ornister, die 
T ra g a r t  des M a n te ls  und der P a tro n e n , die B etheilung 
des M a n n e s  m it Wäsche a n s  Wollstoff und die Bekleidung 
des F u ß e s  m it einem spanischen Zwilchschuh, welch' letzterer 
von allen S e iten , sowohl vom m arschirendcn S o ld a ten  wie 
vom denkenden O ffic ier, a ls  die wichtigste N euerung  der ver­
besserten In fa n te rie -A u srü s tu n g  bezeichnet w ird.

Tlrierqitiilerei beim Fischfang.
G anz besonders sollte m an die K nabe» und Jü n g lin g e  

w arne» und ihnen  wehren, sich dem Fischfang hinzugeben. 
S ic  stehen an Ufers R a n d  oder liegen b is  in die Nacht im 
feuchten G rase, verderben Kleider und Schuhe und lauern  
m it g ieriger Lust auf R a u b , indem sie angeln. Neben dem 
A ngeler steht ein T opf m it lebenden W ü rm ern  oder kleinen 
Fischen. Diese w erden  lebendig an  die m it Widerhaken ver­
sehene Angel befestigt; der Rliefen w ird durchbohrt, der 
Angelhaken vollständig m it 'ih rem  Fleisch bedeckt, ohne die 
inneren edleren Theile zu v «stießen, so daß sie recht lange in 
dieser m artervollen Lage aushalten  können. V on anderen 
Fischern w ird  der Fischhaken beiit Fischchcn so h in ter dem 
Kicmcndeckel eingestoßen, daß  derselbe über der Zunge a u s  
dem M unde h ervorrag t; z u r  besseren Befestigung zieht man 
dem arm en Thierchen noch einen an der Angelschnur befind­
lichen D ra h t durch den Rücken, läß t cs a ls  Lockspeise in d as  
W asser, wo dasselbe oft stundenlang sich unter unsäglichen 
Schm erze» windet und krümmt, und durch seine Bewegungen 
größere Fische herbeilockt. Kommen solche dann heran , so 
schnappen sic nach dem Köder, verschlingen denselben und 
bohren sich die spitzen, m it W iederholen versehenen Angeln so 
fest und tief in die Kiefer, daß sie nicht mehr davon los 
können und mittelst der Angelschnur a n s  dem W asser gezogen 
werden. Hocherfreut em pfangt der jugendliche R äu b er seine 
B eute, schleudert sie aufs Trockene, re iß t den Hacken h erau s 
und w irft das gefangene, jämmerlich zerfleischte T h ier noch 
lebend, aber von Schm erze gepeinigt in  das neben ihm stehende 
G efäß  (zum Abschlachten des Fisches n im m t er sich jetzt 
nicht die Z e it) , um so rasch a ls  möglich ein neues O p fer 
seiner R aublust zu erbeuten. D a ß  bei solch unbarmherzigem 
Treiben unendliche Schm erzen verursacht werden, dos zu be­
denken, kommt dem Angler nicht in den S i n n ; er hört ja 
weder von dem arm en W urm  noch von dem kleinen ober 
großen Fisch je einen Schm erzenslaut.

M assenhafter und größer noch sind die durch die soge­
nannte  Nnckst- oder G rundschnur hervorgerufene» Q u a len . 
A u  dieser sind viele kürzere Schnüre m it je einem Angel­
haken befestigt, an jedem derselben hängt ein lebendiger Fisch, 
dem der Haken durch den Rücken gestoßen ist, so daß  er 
nicht a lsbald  stirbt, sonder» recht lange a ls  Lockspeise im 
Wasser herum zappeln m uß. Dieses Fangwerkzeug w ird  mit 
S te in en  beschwert, des Abends in  W asser versenkt und erst 
ant andern  M orgen  wieder emporgezogcn. D ie  Fische, vor­
zugsweise die Aale, fangen sich nun  meist in der Z eit von 
9  bis 12 Uhr, müssen also die halbe Nacht in der e rb a rm ­
ungsw ürdigsten Lage verharren , in welcher jede B ew egung, 
jeder Zuck, um sich loszureißen, d as  scharfe Eisen n u r tiefer 
in d a s  Fleisch einbohrt. —  D a ß  eine solche Angelei höchst 
schädlich und verderblich ist, liegt a u f  der H and. W ie viel 
Z eit w ird da vergeudet, welche man zu nützlichen D ingen 
hätte verwende» können! W ie M ancher zieht sich bei dem

abendlichen, stundenlangen S te h e n  und Sitzen am  W asser 
oder im feuchte» G rase schwere E rkältungen , R h eu m atism u s  
und anderes S iechthum  zu ! D e r  größte Schade» aber be­
steht in dem seclenverderblichen E influß , den dieses e rbarm ungs­
lose V erfahren  au sü b t. W er solchem T h u»  und T reiben  
sich hingeben oder ihm  n u r  gleichgiltig und m itle idslos  zu­
schauen kann, dessen Herz w ird  nach und nach v erhärte t und 
unempfindlich fü r jeden Schm erz der B rü d e r , der w ird lieb­
los durchs Leben schreiten, und wenn cs sein V ortheil e r­
heischt, zu jeder H ärte , Ungerechtigkeit und verbrecherischer 
T h a t  fähig werden. W e r aber an der H eranbildung  unseres 
Geschlechts m itarbeiten  w ill, wer da  wünscht, daß die Menschen 
besser und glücklicher werden, der warne und behüte die 
Ju g en d  vor jeder T h ierquälerei, auch vor dem unnützen, 
m nthw illigen  und verderblichen Angeln und Fischen.

R. P.

Scherz «nd Ernst.
Süße» Postgut. I n  der Expedition einer kleinen 

Land-Poststation  des Z n  n u n  e r  Bezirkes fitzt der Posiexpc- 
dient und hcm tirt m it seinen Briefschaften. D a  klopft es 
leise an  die T h ü r  und herein tritt  ein junges, hübsches 
B auernm ädchen und n äh e rt sich dem Postbeam ten schüchtern 
m it verlegenem Lächeln ihm  eine Postanw eisung darreichend. 
D ieser p rü ft d as  Poststück nochm als, findet es in O rd n u n g  
und zahlt dem M ädchen den entfallenden B etrag  aus. D ab ei 
frag t er, w arum  sie den Coupon von der Anweisung nicht 
abgeschnitten habe, da  der Absender doch eine M itth e ilu n g  
fü r sie d arau f geschrieben habe. „ S o ,"  sagte d a s  M ädchen 
„ ja  wissen S '  ich samt nicht lesen, sein S '  daher so gut 
und lesen S ie  m ir 's  v o r."  D e r  Expedient nim m t den Cvü- 
pon und lie s t:  „ I c h  s e n d e  D i r  h i e r n i t  d r e i  G u l d e n  
n e b s t  t a u s e n d  Kü s s e n  u n d  G r ü ß e n . "  Nochm als be­
sieht sich der Expedient das junge Mädchen »nd sagt h ie rauf 
m it vollkommen postalischem Ernste: „ D a s  Geld haben S ie  
n un  und die Küße werde ich I h n e n  sogleich verabfolgen," 
w oraus d as  M ädchen ihm  seelenvergnügt um den H a ls  fällt 
und sich fröhlich abküssen läß t. Z u  H ause angekommen, 
sagt sie zu ihren  L eu ten : „ N a , iv ic 's  jetzt schon au f der P ost 
eingerichtet ist. —  die Busseln kriegt m a a  schon m ittelst 
der A nw eisung!"

Heiteres Intermezzo im Theater. A us V e­
nedig schreibt m an  vom 10. d. M . : „W äh rend  des dritten 
A ctes von Lorenzctti's Schauspiel „ N a ta lin a "  im M a lib ra n -  
T h e a te r  ereignete sich gestern eine heitere Scene, welche in 
dem Ernst des aufgeführten Stückes einen unvorhergesehenen 
komischen Effect brachte. E ine D ie n e rin , welche soeben ihrem  
H errn  W erthgegenstünde entwendet hat, weiß sich näm lich 
so gut zu vertheidigen, daß  der H e rr  von ihrer Unschuld 
überzeugt w ird. Ans einm al steht in der letzten G allerie  
ein in der ersten R eihe sitzendes, a ltes  M ütterchen  aus und 
ru f t m it kreischender, v o r sittlicher E n trüstung  z itternder 
S tim m e : „G lauben  S i e  ih r  nichts, dieser schändliche» P e r ­
son, S ic  hat den Schmuck gestohlen, ich habe cs m it eige­
nen A ugen gesehen und bin bereit, cs zu beschwören." D a s  
nun folgende H alloh  des P u b lik u m s des volksthüm lichen 
T h ea te rs  kann m an  sich leicht denken."

König und Kaufmann. Eine noch wenig bekannte 
Episode ans  dein Leben F ried rich s II., die sich durch F a m i­
lien tradition  erhalten hat, w ird  vom „ B ä r "  in seiner 

i jüngsten N um m er erzählt. I n  den späteren R e g ie ru n g sjah reu  
F ried rich 's  des G roßen  benutzte ei» K aufm ann des A u s la n d e s , 
welcher in Geschäften nach B e rlin  gereist w ar, die N ähe 
von S an ssou ci, um den großen König zu sehen. E r  halte sich 
in den dortigen S ch loßgarten  begeben, wo er den König bei 
dessen gewöhnlichem S p azie rgan gc  ungestört zu beobachten 
hoffte, und wandte sich an  einen M a n n , welcher m it V er­
schneiden eines Weinstockcs beschäftigt w ar, m it der F ra g e , 
in welcher S tu n d e  wohl der König in dem  G u rten  zu lust­
wandeln pflege und ob er ihn hier erw arten  dürfe. S o f o r t  
erfolgte die A n tw ort: „ D a  braucht er nicht lang  zu w arten , 
ich bin der K ö n ig !"  —  D er bestürzte K aufm ann verliert die 
F assu ng  nicht, sondern erzählt in ehrerbietiger und einfacher Weise 
den Zweck seines W eges nach S an ssou ci. W a r es nun d a s  
T reuherzige in  Blick unv S prache oder ein anderes E tw a s , 
das  dem königlichen H errn  an  dem K aufm ann  gefiel, genug 
— d as  Wesen des K anfinannns sprach den König au , und 
er ließ sich m it ihm  in eine nähere U nterredung ein, welche 
im G arten  dam it endigte, daß er den K auf malt z u r  T a fe l 
befahl. D ieser suchte zw ar dam it sich zu entschuldigen, d aß  
ihn  seine Geschäftsfreunde in B erlin  frü h e r zurück erw arteten. 
D e r  König aber beseitigte sein Bedenken dadurch, indem er 
sofort B efehl gab die spätere Rückkehr des K aufm anns nach 
B e rlin  zu melden, setzte dann bei der T afe l die lehrreiche



9 h . 43. „B ote von der 2. I a h M iif l .
U n terh a ltun g  m it dem in W elt- und Menschenvcrkehr erfah­
rene» Gaste heiter fort und entließ ihn endlich m it einem 
Ausdruck und Zeichen von W ohlwollen, welche den Geber 
wie Den Em pfänger ehrten und Fricdrich 'S  G röße auch h ier 
wieder bewundern lassen. E r  händigte ihm  nämlich beim 
Abschied sein —  Gartenm esser m it dein Bemerken ein: „A ls  
König sollte er ihm  eigentlich einen O rd en  geben; [er habe 
aber in chm einen M a n n  gefunden, der ihn  verstehe, wenn 
er ans dieses einfache Anoenkcn größeren  W erth  lege." D a s  
M esser ist hense noch ein H eiligihuni in der Fam ilie  des 
K aufm anns.

Eine unheimliche Beute. Ein S o h n  des Königs 
von  Schweden, der gegenw ärtig in P a r i s  weilt, um  dort 
die M ale re i zu stndiren, wohnte vor einigen T age»  im G e­
hölze von Gnvienx einer J a g d  bei. T e r  P rin z  hatte die 
S p u r  eines W ildes durch m ehrere Gebüsche verfolgt, die 
J a g d  w ar bcrreits zu Ende und m an  h arrte  lange vergebens 
der Rückkehr des P rinzen . Endlich erschien er m it todten« 
bleichem Gesichte und legte etw as, das in in seinen M an te l 
gehüllt w ar, auf den B oden, indem er m it bebender S tim m e  
sagte: „ D a s  habe ich e rjag t."  A lan  scblug den M a n te l zu­
rück und sah sich dem Leichnam eines schönen jungen M iid- 
chens gegenüber, der »och den Strick um  den H a ls  trug , 
m it dem sich die Acrmfte an  einem B aum e eichenst. D er 
P r in z  schilderte in beredten W o rten  d as  Entsetzen, d as  er 
em pfunden, a ls  cr plötzlich den hängenden Leichnam be­
merkte, dessen H a a re  und G ew änder unheimlich im W inde 
fla tte rten . D e r P r in z  hat einen hohen P r e is  ausgesetzt fü r  
die A gnoseirung der Sclbstniöderin.

Lan-wirthschastiiches.
M itte l gegen Blähungen der Rinder. A lan»  

H ühnerei g roß, 'löse m an  in einem Liter W asser au f  und 
gießt es lauw arm  dem R inde ein. Ic h  selbst habe, schreibt 
ein Leser, dieses einfache und gewiß billige M itte l schon 
m ehrere M ale  m it E rfo lg  angewendet.

($tiiem Schweine M edicin einzuflößen ist
ans folgende W eise, nach dem „L b .", leichtzn bew erkstelligen: 
M a n  werfe dem Thiere eine Schlinge um den H a ls , deren 
Ende m an  an  einem P fa h l  oder andersw o  befestigt. T a s  
T h ie r  w ird  d a s  T a u  straff ziehe», und, nachdem es sich 
wacker müde geschrieen, ansangen, sich in sein Schicksal zu er­
geben. D a n n  nehme m an  einen alten S chuh  oder P an to ffe l, 
in welchem m au vorne an  der S te lle  der Zehen ein Loch 
geschnitten hat und zwänge diesen, d as  Loch nach unten, 
möglichst weit in den Rachen. D a s  Schwein w ird  be­
ginnen, daran  heruinzukane» und zu saugen und zu gleicher 
Z e it gutm üthig jede Q u a n ti tä t  M edicin, die m an ihm durch 
diesen Trichter einstoßt, hinunterschlucken. ES ist dies ein darm- 
loses M iltelH vohingegeu neue G efah r lausen w ürde, d as  Sehwein 
zu ersticken, wollte man ihm durch Z w ang  etw as beibringe».

vom  Mlhertisch.
I u g e n d h e i m a t ,  i t tu f tv in c o  J a h r b u c h  filv d ie J u g e n d  h e r a u s ­

g eg eb en  u n te r  M i tw i r k u n g  v ie le r  J u g e n d f r e u n d e  v o n .H e r m in e  P r o s c h k o .  
B o n  diesem  e m p fe h le n s w e r te n  W erk e  a u s  dem  B e r la g e  „ L e y k a m "  in  
G r a ;  u n d  W ie n  l ie g t  u n s  d e r soeben erschienene 2. J a h r g a n g  f ü r  I s h .s  
w o r .  D i e  H e r a u s g e b e r n !  d e r J u g e u d h e im a t  h a t  sich a l s  J u g e n d f c h r i f t -  
s te lle r in  b e re i ts  e in en  g each te ten  N a m e n  e r r u n g e n ,  sie v e rs te h t  e s , 511 d er 
J u g e n d  in  e in e r  W eise  zu  re d e n , d a ß  H e rz  u n d  V e rs ta n d  d a v o n  e rg r if fe n  
u n d  a n g e r e g t  w e rd e n . D a s  W e rk  e n th ä l t  e in e  R e ih e  b e le h re n d e r  u n d  
u n te r h a l t e n d e r ,  s o rg fä l t ig  g e w ä h l te r  O r i g i n a l - B e i t r ä g e  h e rv o rr a g e n d e r  
S c h r i f ts te l le r  u n d  S c h r if ts te l le r in n e n , in sb e so n d e re  a n s  d e r F e d e r  der 
H e ra u s g e b e r n !  selbst, h isto rische E r z ä h lu n g e n ,  G eschichtliches. G e o g ra p h isc h e s , 
L eb en sb e sch re ib u n g e n , M ä rc h e n , S a g e n ,  G edich te , S p r ü c h e ,  R ä th s e ln  11. a . 
in  a n g e n e h m e r  A b w e c h s lu n g ;  d em  g u te n  I n h a l t  e n tsp ric h t auch  der 
reiche B ild ersch m nck  m i t  B e i t r ä g e n  v o n  E m i l i e  P roschk o , E r n s t  P e ß ie r ,  
P r o f .  L u d w ig  R .  v o n  j i n r ;  11. a .  N o n  d en  M i t a r b e i t e r n  heb en  w i r  
b e so n d e rs  h e r v o r :  P r o f .  D r .  F r ie d ric h  S i m o n h ,  den  rü h m lic h s t b e k a n n te n  
G e o g r a p h e n  u n d  A lp in is te n , d e r  e in e  p rä c h tig e  S c h i ld e r u n g  . .A n s  dem  
R ie s e n g e b irg e "  b e ig e s te u e r t h a t ,  D r .  I s i d o r  P r o s c h k o ,  d en  b e w ä h r te n  
J u g e n d s c h r i f ts te l le r ,  C  a i m  e 11 S n  l v a  (K ö n ig in  v o n  R u m ä n ie n ) ,  J s a b e l la  
B r a u n  (N ach la ß » , F r a n z  v o n  S e e b u r g .  E m m i)  G ie h r l  11. v . a .  D a s  
W e rk , dessen W id m u n g  K r o n p r i n z  R  n  d 0 l f a n z u n e h m e n  g e ru h te ,  ist 
z u r  b ev o rs tehen d en  W e ih n a c h ts z e it  a u f  d a s  B es te  z u  e m p fe h le n . D a s s e lb e  
ist durch jed e B u c h h a n d lu n g  zu  beziehen  u n d  kostet, in  e le g a n te r  E i n b a n d ­
decke g e b u n d e n , n u r  3  fl.

F r o m m e 's  W i e n e r  A u s k u n f t S - ä r a l e n d e r  1 8 S S  m i t  e in e m  
g ro ß e n  g r a v i r t e n  S t a d t p l a n  v o n  W ie n , T h e a te r p l ä n e n  u n d  T r a m w a y ­
k a r te n , ü b e r  3 0 0  S e i t e n  stark . P r e i s  6 5  tr . D i r l a g  d e r f. k. H o fbu ch - 
d ruckerei C a r l  F r  0 m  m  e in  W ie n , I I .  G lockengasse 2.

A u s  d em  reichen I n h a l t e  h a r  11:18 b e so n d e rs  d ie n e u  a u f g e n o m ­
m e n e  A b th e i lu n g  in le r e s s i r t :  „ E in ig e  W in k e  z u r  sicheren A n la g e  k le in erer 
V e rm ö g e n  nebst E r k l ä r u n g  d e r C n r s z e l t e l " .  W e m  ist n ich t b e k a n n t, w ie  
u n b e h ilf lic h  d a s  P u b l ik u m ,  n ich t n u r  d e r  „ K le in e  M a n n - ,  n e in , auch die 
s tn d ir te  W e l t  in  G e ld sa ch en  ist u n d  d e r  gew isse n lo sen  A u s b e u tu n g  zu m  
O p f e r  f ä l l t .  D i e  S c h u le  n im m t  v ie l 511 w e n ig  B e d a c h t d a r a u f ,  d a s  ztt 
l e h r e n ,  w a s  im  s p ä te re n  L eben  u n m i t t e lb a r  zu  v e rw e n d e n  ist. G e ra d e  da 
t r i t t  d e r K a le n d e r  in  seine R echte , K e n n tn isse  im  g ro ß e n  P u b l ik u m  zu 
v e rb r e ite n . D ie  h ie r  g eg eb en en  R a th s c h lä g e  sind  e in leu c h te n d , leicht v e r ­
s tän d lich  u n d  d u rc h a u s  ehrlich . W i r  e r fa h r e n , d a ß  H e r r  C a r l  M ack , 
B e a m t e r  d e r  ö s te r r . - u n g a r .  B a n k ,  d e r  V e rfa s se r  ist, d e r auch  d ie  a u s ­
fü h rl ic h e  A b th e i lu n g  „ B ö r se n  K a le n d e r"  b e a r b e i te t  h a t .

R o ch  e in  T h e m a ,  d a s  b i s h e r  se in  K a le n d e r  g eb ra ch t h a t ,  w i rd  dein  
K a u f m a n n  h o ch w illk o m m e n  sein . E S  ist e in  v o l ls tä n d ig e r  F r a c h '.e n -T a r i f  
f ü r  sä m m tlic h e  S t a t i o n e n  d e r  k. k. M o n a r c h ie  u n d  d e r w ich tig s te n  e u r o ­
päischen  H a n d e l s e e n t r e n ,  b e a r b e i te t  v o n  S .  F r a n k e l ,  P r o c u r i s t  d e s  H a u s e s  
R o l l e r  &  P e rs c h itz.

D e m  S a  n s  m a n n e  in  e rs te r L in ie  d ie n t d e r  s o rg fä l t ig  g e a rb e ite te  
P o s tk a le n d e r , d e r  a u s fü h r lic h e . P o s tn a c h r ic h te n  in  a lp h a b e tisc h e r O r d n u n g  
nach S c h la g w o r te n  b ie te t ;  d a r a n  sch ließ t sich d a s  V e rz e ic h n is  s ä m m tlic h e r  
P o s t - ,  E is e n b a h n -  u n d  T e l e g r a p h e u - S ta t i o n e n .

E b e n so  e r w ä h n e n  w i r  d aö  V e rz e ic h n is  d e r N o ta r e  d e r M o n a rc h ie  
u n d  d e r W ie n e r  Ä r z te .

D e r  R a u m m a n g e l  g e s ta tte t  n iiö  n ich t e in m a l  a lle  C a p i te lü b e r  
fchr.iftcn  d e s  sonstigen  I n h a l t e s  zu  e r w ä h n e n , die h au p tsäch lich sten  s in d : 
S t a a t s -  u n d  K irc h c n -K a le n d e r , M i l i t ä r  K a le n d e r , W ie n e r  W e g w e ise r  u n d  
F r e m d e n fü h re r ,  V e rk e h rs -K a le n d e r , M a r k t- V e r z e i c h n is  f ü r  d ie gan ze  
M o n a r c h ie .  W i r  g la u b e n , d iesem  s o rg fä l t ig  b e a rb e ite te n  K a le n d e r  den  V o r ­
zu g  v o r  ä h n lic h e n  U n te rn e h m e n  zu erk en nen  zu  so llen .

S t im m e n  a n s  dem P u b l ik u m .
D a ß  die v o n  I .  B e n d i k  in  S t .  V a te n t in ,  N . - Ö . ,  p a te n t i r te n  

L e d e rk o n fe rv irn n g S m it te l  a l s  d a s  V o rz ü g lic h s te  v o n  d e rle i v ie len  E r z e u g ­
n issen  b e k a n n t ist, bew e ist nachstehende Z u s c h r if t :

C o rre sp o n d c n z k a r te . P o s ts te m p e l F e ld b ac h , 10. N o v e m b e r  1 8 8 7 .
H e r r n  I .  B e n d ik , S t .  V a le n t in .

N a ch d e m  d e r bei d e r A u s s te l lu n g  in  S t e y r  a n g e k a u fte  B o r r a t h  
a u fg e b ra u c h t ist, so ersuche, m i r  w ie d e r  6  S tü c k  D o s e n  L e d e rn a h r n n g s fc t t  
p e r  N a c h n a h m e  zu  senden.

L u d w ig  Lötsch, k. k. N o t a r  in  F e ld b ac h ,

Ic h  beehre mich dem P .  T . P ub licum  von 
W aidhofeu n. d. P b b s  und Umgebung bekanntzu­
geben, dich ich gegenw ärtig m it der u n te r meiner 
Leitung stehenden Schauspiel-Gesellschaft vor meinem 
Eintreffen in G m unden, wo ich zu wiederholtem 
M ale  das T heater der G ebr. H erren  Kotzky ge­
pachtet habe, in Amstetten einen C yclns von V o r­
stellungen arrang ire  und hege die Absicht m it einem 
guten Ensemble und den bcstrenommirtcsten N ovi­
täten  wie: „ D e r S ta b s tro m p ete r ,"  „ D e r H üttenbe- 
sitzer," „ D e r W alzerkönig," im S a lo n  des H errn  
L ahner in W aidhvsen a. d. P b b s  M ittwoch, den 7., 
M o n tag , den 12., F re itag , den 16. D ecem ber vor­
läufig drei G astvorstellungen zu geben. A n den 
S ta d tth e a te rn : W els, S t .  P o lten , Z n a in i, K rem s, 
Czernovitz a ls  Regisseur und erster Held und Lieb­
haber engag irt gewesen, leite ich sei?  7 J a h re n  die 
B ü h n en : B rau n a u , G re in , H allein, G m unden , das 
S om m erthea ter in M 'ondfee, und glaube sonach in 
der Lage zu sein dem P .  T . P ub licum  durch die 
abgenannten 3 V orstellungen vergnügte Abende zu 
bereiten.

I c h  werde m ir erlauben, I h r e  geehrte W illens- 
m einnng hierüber durch H errn  C arl Ä ßm eyr, S chau ­
spieler, welcher nllhier zur G enüge bekannt ist, 
S a m sta g , den 3. December ans dem W ege einer 
Snbscription  höflichst in Em pfang zu nehmen. D ie 
Snbseriptillnsbedingnisse sind folgende: D ie U nter­
schrift der P .  T . Snbferiben tcn  ha t fü r alle 3 V o r­
stellungen zu gelten, der B etrag  jedoch ist am Tage 
einer jeden V orstellung bei U eberbringung des 
Theaterzettels zu entrichten. —  E in  num m erierter 
Sitz fü r 3 V orstellungen kostet 1 fl. 5 0  kr.

I h r e m  allbekannten  Kunstsinn die B i t t e  stellend 
sich recht zahlreich an  der S n b sc r ip t io n  zu be thä t igen ,  
zeichnet sich

hochachtungsvoll

  Johann Zjampl.
Hüir Milkon

(Haarverjüngungsm iLch) v e rle ih t dem grauen  H aare  seine 
frühere Jugendfarbe.

D er E rfo lg  is t  geradezu  jfrapp irend ! R othe und lichte 
H aare  bekommen eine dunkle Färbung .
—  F ä r b t  n i e  a b !  —  G a n z  u n s c h ä d l i c h ; 2 5 — 1

In Ybbs zu haben bei A. R i e d l ,  A potheker.

L J o c h e u m a r k t s - G e t t e i d e - P r e i s e .

Amtlich erhoben
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fl. k r. fl- kr. st fr .
SEBcijcit M i t t e l p r e i s  . 3 20 8 10 7 69
K o r »  „  . . . 2 3 5 6 4 6 6 5 8
G e rs te  „ . . . — - 6 4 0 6 2 9
H o f e r  „ . . . 1 3 0 5 3 0 6 02

NictttlüielMkile
n  F» 

^  %
IS

f l . k r .  i f l . k r .

S p a n f e r k e l S tü c k 4 —  I 6 7 5
G e s t. S c h w e in e  p e r . K i lo g r . b i s — 4 6 — 4 8
E x t r a m e h l K i lo g r . — 20 — 1 9
N in n d m e h l — 18 — 17
S e m m e l m e h l „ — 1 7 — 1 6
P o h lm e h l  , 
G r i e s ,  schöner

— 11 — 10
— 22 — 21

H a n s g r i e s — 1 9 — 1 8
G r a u p e n ,  m i t t l e r e  . — 2 8 — 3 0
E rb s e n  . . . . L ite r — 2 7 — 2 6
L in se n  . . . . — 22 — 3 9
B o h n e n  . . . . „ — 1 5 — 19
H irse — — 1 8
K a r to f fe l V g  H e c to l i te r 1 15 1 10
E ie r . 7  S tü c k — 20 — 20
H ü h n e r - 1 n — 3 5 — 4 5
T a u b e n P a a r — 3 0 — 3 0
R ind fleisch K i lo g r . — 5 8 — 5 8
K albfleisch — 6 0 — 5 6
S c h w ein fle isch — 6 2 — 5 6
Schö p sen fle isch — — — 4 2
S c h w e in sc h m a lz — 7 0 — 7 0
R in d sc h m a lz  . 1 0 5 1 17
B u t t e r  . . — 9 5 — 9 1
M ilc h , O b e r s L ite r — 2 4 — 1 8

„ k u h w a rm e — 8 — 10
„ a b g e n o m m e n e — 5 — 5

B .r e n n h o l ; .  h a r t  nngeschw . K .- M . 3 7 0 4 5 0
w eiches 2 4 0 3 15

W ild- u. G eklngel-Export M a rb u rg  
it. d. 3vnn, lo-i

vcrsendct täglich per P ost ober E ilg u t gegen Nachnahme: 
S te i r i s c h e . t i n p o m i  g e m ä s te t bo8 Ä i lo g r a i i im  fl. 1 .1 5 .

fl. 1. 10. 
fl. — .7 5 . 
fl. — .8 0 .

J u n g f e r n b r a t e n

P o n l a r d  
I n d i a n  „
E n te n  „ „
B .a t h i i h n c r  „ „
B a c k h iin e r  „ „
H a ie n  „
F a s a n  „
R e b h u h n  „
d te a in e iw iir s te  „
S c h in k e n  „
P e i l  ju n g e »  „
(S c h w e in o fifc h i jeden

Postfahrten
zwischen

Waidhofen a. Y.-Opponitz: Opponitz-Göstling:
A b  v o n  W a id h a f e n  u m  12i / z  N i » .  A b  v o n  O p p o n i tz  l im  3-1° 92m . 

A n  in  O p p o n i tz  „  2-16 „ A l l  in  G i i s t l in g  „  t i 1» „

A b  v o n  O p p o n i tz  „  5-*> „  A b  v o n  G i i s t l in g  „  1 1 10 B in .

A n  in  W a id h o fe n  „ 7  ib  A b b /A n  in  O p p o n i tz  „ 2 ' io  fl iiii.
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r  fl- 1. .
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5 0 0  Mark in Gold
w e n n  G r o l i c h ' S  G e s i c h t - S a l b e  n ich t a lle  H a u tn n re in ig k c itc n , g  
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N r. 43. „B ote von der M b s ." 2. Jahrgang.

J. Pserhofers
Apotheke in Wien, Singerstrasse Nr. 15, zum goldenen Reichsapfel.

t l l t t t c D t t t t i t t t l t i l ü H t l l  » t t  v o r m a l s  U n i v c r s a l - P i l l c n  g e n a n n t ,  v e rd ie n e n  le tz te re n  N a m e n  m i t  v o lls tem  R ec h te , d a  e« in  
W t r l t )  d e r  T h a t  b e in a h e  keine K ra n k h e it  g ib t ,  in  w e lch er d ieje  P i l l e n  n ich t schon tau sen d fach  ih re  Im u v  

th ä t ig e  W ir k u n g  b e w ä h r t  h ä t te n .  I n  den  h a rtn ä c k ig s te n  F ä l le t , ,  w o  v ie le  a n d e re  M e d ik a m e n te  v e rg e b e n d  a n g e w e n d e t w u r d e n , ist durch  diese 
P i l l e n  n n tä h l ig e m a le  u n d  nach k u rze r Z e i t  v o lle  G e n e s u n g  e r fo lg t .  1 2 « f in < f i tc l  m i t  1 5  P i l l e n  2 1  f r . ,  1 R o l l e  m i t  <> 2 « f)s lc f ) - ' 
t c l n  1 f l .  5  f r . ,  b e i u n s r a t ik i r le r  N a c h n a h m e se n d u n g  1 f l .  1 0  f r .

B e i vorkeriger Einsendung des G eldbetrages kostet samm t portofreier Z usendung: l Rolle P illen  1 fl. 2 5  t r . ,  
2  R ollen  2  fl. 3 0  kr.. 3  R ollen  3  fl. 3 5  kr., 4  R ollen  4  fl. 4 0  fr .., 5  Rollen 5 fl. 2 0  kr., 10  Rollen  9 fl. 2 0  fr. 
(W eniger a ls  eine R olle kann nicht versendet werden.)

E i n e  U n z a h l S c h r e ib e n  sind  e in g e la u f e n , in  d en en  sich die E o n f m » e n te i l  d ieser P i l l e n  f i l r  ih re  w ie d e re r la n g te  G e n e s u n g  nach  den 
v e rsc h ied en a rtig s te »  u n d  schw eren K r a n k h e ite n  b edan ken . J e d e r ,  d e r n u r  e in m a l  e in en  P e rs itch  d a m i t  g em ach t h a t ,  e m p fie h l t  d iese! M i t t e l  w e ite r

IKsr* 2S$tr geben liier einige der vielen Dankschreiben wieder: “531

Bei Johann Wagmeister
0 — 2 8

in Amftetten
ist das neue

D r i l l i n g s g e w e h r
von S u h l  zu 95  fl. i auch auf R a tenzah lun g ) 

bekommen.
z u

L e o  g a n g ,  a m  1 5 . M a i  1 8 8 3 .
H o ch g e e h r te r H e r r !  I h r e  P i l l e n  w irk e n  w a h r h a f t  W u n d e r ,  

sie sind  n ich t w ie  so v ie le  a n d e re  a n g e p r ie s e n e  M i t t e l ,  so n d e rn  sie 
h e lfen  w irk lich  n a h e z u  f i i r  a l le s .

V o n  den  z u  £  steril b es te ll ten  P i l l e n  h ab e  ich d ie m e is te n  a n  
F r e u n d e  u n d  B e k a n n te  v e r th e i l t  u n d  a lle n  h a b e n  sie g e h o lfe n , 
selbst P e r s o n e n  v o n  h o h e m  A l t e r  u n d  l l u t  verschiedenen  L eiden  u . 
G e b rech en  h a b e n  durch  sie, w o  n ich t d ie vo lle  G e s u n d h e i t ,  doch 
b ed eu ten d e  B e sse ru n g  e r fa h re n  u n d  w o lle n  sie fo r tg e b ra n c h e n . I c h  
ersuche S i e  d a h e r , m i r  w ie d e r  fi in s  R o l le n  zu  senden . V o n  m il- 
l in d  a l le n , d ie  w i r  schon d a s  G lü c k  h a t te n ,  durch  ih re  P i l l e n  u n se re  
G e s u n d h e it  w ie d e r  zu  e r la n g e n ,  u n se re n  in n ig s te n  D a n k !

M a r tin  D eu tinger.

B e g a .  S t .  G y ö r g y  1 6 . F e b r u a r  1 8 8 2 .
G e e h r te r  H e r r !  N ich t g e n u g  k an n  ich m e in e n  in n ig s te n  

D a n k  au ssp rec h e n  f ü r  I h r e  P i l l e n ,  d en n  nächst G o t te s h i l f e  w u r d e  
m e in e  F r a u ,  welche schon j a h r e la n g  a n  M is e re re  g e l i t te n  h a t te , 
d u rch  I h r e  B lu t r e i n i g u n g s p i l l e n  h ie v o n  g e h e il t ,  u n d  w e n n g le ic h  sie 
auch jetz t noch b is w e i le n  w elche e in n e h m e n  m u ß ,  so ist ih r e  Gc* 
su n d h c it schon so w e it w ie d e r  h e rg e ste llt, d a ß  sie m i t  ju g e n d lic h e r

v o n  I .  P serhofer seit v ie len  J a h r e n  a n e r ­
k a n n t a l s  d aö  sicherste M i t t e l  g egen  F r o s t l e i ­

le id e n  a l le r  A r t ,  w ie  auch  g eg en  seh r v e ra lte te  W u n d e n  rc.
1 T i g e l  4 0  k r., m i t  F ra n k o z n s e n d u n g  6 5  kr.

v e r lä ß lic h e s  M i t t e l  g eg en  B l ä h h a l s .  1 
c o n  4 0  k r., m i t  F r a n c o z u 'c n d u n g  6 5  kr.

F rische  a lle n  ih re n  B e sc h ä ftg n n g e n  w ie d e r  n ach k o m m e n  k a n n . V o n  
d ieser m e in e r  D a n k s a g u n g  b i t te  ich sie z u m  W o h le  a l le r  L eid en den  
G e b ra u c h  zu m ach en  u n d  ersuche g le ich ze itig  w ie d e r  l im  E in s e n d u n g  
v o n  2  R o l le n  P i l l e n  u n d  2  S tü c k  chinesischer S e i f e .  M i t  b eso nd e re r 
H o ch ac h tu n g  e rg e b e n e r A l o i s  N o v a k ,  O b e r g ä r tn e r .

E u e r  W o h lg e b o r c n !  I n  d e r V o ra u s s e tz u n g , d a s  a lle  I h r e  
A rz n e ie n  v o n  g leiche r G ü t e  sein d ü r f t e n , w ie  I h r  b e r ü h m t e  r  
F r o s t b a l s a m ,  d e r in  m e in e r  F a m i l i e  m e h re re n  v e ra lte te n  
F r o s tb e u le n  e in  ra sches  E n d e  b e re ite te , h ab e  ich m ich tro tz  m e in e s  
M i ß t r a u e n s  g eg en  so g e n a n n te  U n iv e r s a lm it te l  en tsch lossen , zu 
I h r e n  B lu t r e i n i g u n g s - P i l l e n  zu  g re i fe n , u m  m i t  H i l f e  d ieser 
k le in en  K u g e ln  m e in  l a n g jä h r i g e s  H ä m o r h o id a l le id e n  zu  b o m - 
b a r d i r e n .  I c h  n eh m e  n u n  d u rc h a u s  k ein en  A n s ta n d , I h n e n  zu 
gestehen , d a ß  n ie iu  a l t e s  L eiden  nach v ie rw ö ch en tlich em  G e b ra u c h e  
g a n z  u n d  g a r  b eh o be n  is t u n d  ich im  K re ise  m e in e r  B e k a n n te n  
diese P i l l e n  a u f s  e if rig s te  a n e m p fe h le . I c h  h ab e  auch  n ic h ts  d a ­
geg en  e in z u w e n d e n , w e n n  S i e  v o n  d iesen  Z e ile n  ö ffen tlich  —  jedoch 
o h ne  R a m e n s f e r t i g n n g  —  G e b ra u c h  m ach en  w o lle n .

H o c h a c h tn n g s a o ll  ( ? ♦  v .  T .
W i e n ,  2 0 . F e b r u a r  1 8 8 1 .
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Hrost-Dalsam

Is l i tfm k ffk r ik h r r ls t ,

2  fl. 5 0  k r., eine

Uniueijsal -Hmnigungs-Dai;

^ r o p s - ^ i i l s a m ,

"EmbimS-ltlsSEnt. ' ^ " g e r  T ro p f e n )  g eg en  v e rd o rb e n e »  M a g e n ,
^  ^  ‘ s c h lc c h te V e rd a n n n g .U n te rle ib sb c sc h w e rd e n a lle r

A r t ,  e in  v o rz ü g lic h e s , H a u s m i t t e l .  1 F l a c o n  2 0  kr.
e in  a llg e m e in  b e k a n n te s , v o rz ü g lic h e s  
H a n s m i t t e l  g eg en  K a ta r r h ,  H e iserk eit,

K r a m p fh a f te n  rc . 1 F läschchen 5 0  k r., 2  F läschchen s a m m t F r a n c o  - 
Z u s e n d u n g  I f l .  5 0  kr.

I m e r i k n n i s r h k  (ü iid tlsa lb e , ®iilt[l 6ei ntIe" stlttihJ ~ T  ifchen u n d  rh e n m a ti lc h e n
Ü b e ln , G l ie d e rre iß e n . J j t t i a « ,  O h r e n re iß e n  tc . 1 fl. 2 0  t r .

^ I p E n k r a n l E r - ^ i i f i i e i i r } £ $ % ________________

A u ß e r  den h ie r  g e n a n n te n  P r ä p a r a t e n  s ind  noch s ä m m tlic h e  in  österreichischen Z e i tu n g e n  a n g e k ü n d ig te  in -  u n d  a u s lä n d is c h e  
p h a rm a c e u tis c h e  S p e c i a l i t ä t e n  v o r r ä th ig ,  u n d  w e rd e n  a lle  e tw a  n ich t a m  P a g e r  b e fin d lic he n  A r tik e l  a u f  P e r l a n g e n  p r o m p t  u n d  b i l l ig s t  b e s o rg t. 

BW-  Versendungen per P o st w e rd en  schnellsten« c f jcc tn ie r t g eg e n  v o rh e r ig e  G e ld se n d u n g  o d e r N a c h n a h m e  de« B e tr a g e « .
B ei vorheriger Einsendung des Geldbetrages (am besten mittelst Postanweisung) 

stellt fleh daS P orto  bedeutend billiger a ls bei Nachnahmesendungen.

<f l i m E n - ‘E s S £ m  ” ° "  N o m rr s h a i ls e n . IF la sc h e  
L — c . ■ h a lb e  F la sch e  1 fl BO tr .
' P n l u c i i  U E f tE l t  T l l I S S S t l i m m s B .  I  S c h a c h te l 5 0  k r., m i t  
}  '■ _  F r a n c o ,n s e n d n n g  7 5  kr.
S a m t O t b i l l i n - ' P o m a b E  u o n  3 -  P s e r h v s e r  feit e in e r  la n g e n  
— Re i he  v o n  J a h r e n  a l s  d a s  beste u n te r  

a l le n  H a a r w u c h s m i t te ln  v o n  Ä r z te n  a n e r k a n n t .  E in e  e le g a n t 
a u s g e s ta t te te  g ro ß e  D o se  fl. 2 .

W n i u e r s a f  - ‘P f l a s t e r  v o n  P r o f .  L t e u d e l  be i H ie b -  n .  S t i c h -  
■ rr w n n d e n , b ö s a r t i g e n  G e sc h w ü re n  a l le r  A r t ,

auch a l te n , p eriod isch  au fb rech en d en  G e sc h w ü re n  a n  den  F ü ß e n ,  b e im  
F i ' i g e r w n r i n ,  w n n d e n  u n d  e n tz ü n d e te n  B r ü s te n  u n d  ä h n lic h e n  L eiden  
v ielfach  b e w ä h r t .  1 T ie g e l  5 0  k r., m i t  F r a n k o z n s c n d n n g  7 5  kr.

v o n  A .  M .  B u l l r i c h  
E in  v o rz ü g lic h e s  H a u s m i t t e l  

g eg en  a lle  F o lg e n  g e s tö rte r  V e r d a u u n g ,  a l s :  K o p fw e h , S c h w i n ­
de l, M a g c n k r a m p f ,  S o d b r e n n e n ,  H ä m o r r h o id a i l le id e n ,  V e rs to p f -  
u n g e n  rc . 1 P a k e t  1 fl.

^ r a n k b r a n i i t i u e m .  1 F la sche  6 0  k r.
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D i e
Uebernahme

Circulare,

I r i e f  ls ö p fe n ,
Dcchnungcn,

in  a l l e n  F o r m e n

Wein- und
Speise - Tarifen,

S i d i m - ,  6Vi»Ut-

u n 9  cB a f f  - cKa-z/tcn, 

Geburts-, Trauungs-
u n d

S te rb e  - A n z e i g e n
Trnuenbildsii.

E !  i i d i d  r u c k c r e i

des

Uebernahme

$L v. Senne!)erg

W a l d  h o s e n  a .  fl® T h b o ,
obere Stadt Nr. 8,

(Redaktion und Administration des .,Bote von der Ybbs“)

em pfiehlt sich zu r A nfertigung

mm
in eleganter Form 

SW“ schnell und billig.

s

für k. k. A em ter,
D ruckso rten  für

,1X01A re
f ü r  h o c h w .

Pfarrämter,
k . k.

dBcz i  z sizfia uptmannscfi aftcn,

liibl. Gemeinden,
k. k. Lottokollectanten, 

Quittungen,

P reisconrants in allen  Farben & Grössen. L
&
c
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%r. 4%. „B ote von der M b s ." 2 . Jahrgang.

y
Davidsthee

n u r  ec h t, wenn m it meiner rcfliftrirltn  
Schutzmarke, N am ensserlignng ». G ebrauchs 
niiWeisung in deutscher, böhmischer, u n g ar­
ischer, polnischer, italienischer und französi­

scher S p rach e  versehen,

Eisenzucker flüssiger
n u r  echt, wenn m it m einer registrirtc» Schutzmarke versehen,

Gastrophan
eines der besten M agcnm ittel, n u r echt m it m einer protof'ol- 
lirten  Schutzmarke, —  J o sef Fürst, Apotheker, P ra g , 

N r, 1 0 7 1 — II, P o ric . ________ 20—2

1  1  erhalten Civil- u. Militärpersonen auch in der
V r C l C l  Provinz von 3 0 0  f l .  aufw. auf 1 — 10  
g g g g g g g g g  Jahre, event, in kl. Raten rückzahlbar. Adresse: 
F. Gurre. Creditgeschäft. Graz. 2 5 —15

Tausende
H u c h - G o u p o n s

«nd Reste
f ü r  den  H e r b s t -  u n d  W i n t c r b c d a r f  versend et n u r  flencit 
j ia d ) n a l) in e  o b e r B o rh c r s c n d n n g  bc» B e t r a g e » , j e d e  P o n c u r r c i i z  

s c h l a g e n d ,  u n d  j i u a r :
3 .1 0  M e te r  A n zu g sto ss  b iet n n d  s ta r t  (c o m p l .

H e rr c n o n z u g  g e b e n d ) .  ........................................... fl . 4 .8 0
3 .1 0  B ie te r  A n zu g sto ss  dick u n d  stark , besser .  .  „  5 .8 0
3 .1 0  M e te r  A n zn g sto ss  dick n n d  s ta t t ,  sein  . . . .  8 .—
2 .1 0  B ie te r  W in terro ck sto ss  (c o m p te t te n  W in te r ­

rock geben d  .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .   L .—
2 .1 0  M e te r  W in te rro ck s to s t, f e i n ..................................  9  —
1 .7 0  M e te r  Voben (c o m p l .  bodenrock  g eb en d ) .  .  „  3 .3 5
3 .2 5  B ie te r  schw arze» S u c h , re in e  W o lle  ( c o m p l .

S a t o n a n z n g  g eb en d ) . .  .  , .................... „ 7 .7 5
3 .2 5  B ie te r  schw arze»  J u c h ,  re in e  W o lle  ( c o m p l .

S a l o n a n z n g  g e b e n d , f e i n .................................... „ 1 0 .—
D a n i r n m ä n t k l  u n d  I a c k c n s t o f f e ,  g a r a n i i r t  w a sse r­

d ichte F a b r i t s to d e n ,  so w ie  J n c h w a a r e  >eder A r t  a l le rb i l l ig s t .  —  
B in s te r c o te r t io n  e n th ä l t  a lle  G a t tn n g e » (  geg en  die P o n o v e r g ü t n n g  
v o n  1 0  f r . in  M a r l e n  send et b e re itw il l ig s t

D. Wassertrilling .Tuchhändler,
in  B o s k o w i t z  nächst B r i t n n .

» n s * !

^ b t ^ b b b b b b ü ü b b b b t j b b u t
f 3«t 3tii»if|rtik,e*l
^  i H a w t j S f l C f t i 1.

| s{Sr<iltnd| 1887/88 ftaaco.
sfoC&Sefifid 
W&r-
v/utezfupMt

^ P P P P O P q p p q q q q q p p q q q p

m £  U STEIN

D E R  H E IL .E L IS A B E T

Allen ähnlichen P räpara ten  in je d e r  B eziehung vorzuziehen, 
sind diese Pastillen frei von allen schädlichen Substanzen ; 
mit grösstem Erfolge angewendet bei K rankheiten der Unter- 
le ibsorgane, W echseltieber, H au tk rankheiten , K rankheiten  des 
G ehirns, F rau en k ran k h e ite n ; sind leicht abführend, blutreinigend; 
kein H eilm ittel is t günstige r und dabei völlig  unschädlicher um

V erstopfungen
zu  bekäm pfen, die gew isse Q uelle der m eisten K rankheiten . 
D er verzuckerten  F orm  wegen w erden sie selbst von K indern 
gerne genom m en. D iese Pillen sind durch ein sehr ehrendes 
Zeugnis« des Hofrathes Professors Pitha ausgezeichnet.

Eine Schachtel, 15 Pillen enthaltend, kostet 15 kr.; 
eine Bolle, die 8 Schachteln, demnach 120 Pillen enthält, 

kostet nur 1 fl. ö. W.
T T T a  - n t - i  J ed e  Schachtel au f der die F irm a:

XAZ 5 L X I3 .-U .3 3 .g r  l Apotheke „z. heiligen Leopold" 
n ich t steht, und au f der R ückseite unsere Schutzmarke 
nicht trägt, ist einFalsificat, vor dessen A nkauf das P ub li­
kum  gew arn t wird.

Es ist genau zu beachten, dass man nicht ein schlechtes, 
gar keinen Erfolg habendes, ja geradezu 
schädliches Präparat erhalte. Man verlange 
ausdrücklich  • ITeusteins Elisafceth-Pillen; 

diese sind au f  dem Umschlag«1 und der G ebrauchsanw eisung 
m it obenstehender Unterschrift versehen.
Hauptdepöt in W ien : Apotheke ,,Zum heil. Leopold“ 
d es  Rh. Neustein, Stadt,  Ecke de r  Planken- und 

Spiegelgasse.
In  Waidhofen n. d. Ybbs hei Moriz Paul, A potheker.

E c l r t e

Brünner S to f fe
fü r die

Herbst-  und Winter-Saison,
an Feinheit u. Dauerhaftigkeit jedes andere Fabricat über­

treffend, versendet gegen N achnahm e des B etrages die

Tuchfabriks-Niederlage

S i e g e l - I m h o f
20-7 Brünn.

I Coupon Anzug-Stoffe
M tr. 3 10 aus feiner S chafw o lle .............................................. fl. 4.80
Mt r. 310 aus feinster S c h a fw o lle ........................................ fl. 7.75
M tr. 310 aus hochfeiner S ch a fw o lle ...................................fl. 10.50

I Coupon für schwarzen Salonanzug
Mtr. 325 feines schw arzes T uch  .   fl. 7 .—
M tr. Z25 feinst P eruvienne und D osking . . . .  fl. 9.50
Jed e r  Coupon ist vollkom m en genügend zu einem completeu 

H erren-A nzug (Rock, H ose und Gilet.) 
Winter-Bockstoffe 

M tr. 2 B oy fein . fl. 4.80 I Mtr. 2 Palm erston  fein fl. 7 — 
M tr. 2 Boy hochf. fl. 8 .— | M tr. 2 Palm erston  hochf. fl. 9.5O
M tr. I 75 L ose»  für J a g d r o c k .............................................. fl. 4.25
Kammgarnstoffe, Tüffel, Damen-Regenmantelstoffe sowie alle 

A rten von Tuchw aare w erden äusserst billig berechnet.
A uf V erlangen v e r s e n d e t  o b i g e  F i r m a  bereitw illigst

M uster gratis und franco.

K r a n z s c h l e i f e n  r Ä S T S S S S
b e so n d e rs

T T ,  1  1  . .   1  auch d o p p e ls e i t ig , L V -Iiih rigcr  a h n e n b a n u e r  ®nra"tic, w-rd-n billigst, u„d
schnell nach eigener Erfindung 

in der Bnchdrnckerei (obere S ta d t N r. 8,) geliefert.
A n t o n  v.  » e u  u e b e r  fl,

Bnchdrnckereibesitzer in ^Baibt>t)ofeH a. d. Hbbs.____________

o o o o o o o o
0  Haupt-Gewinn 0  G l s t t k ö '

event.

So o o o o o o
Die Gewinne 0

Q garantrt der S taa t. Q 
- u   ̂ A  Erste Ziehung: A
2  500 .000  Mark. H A n ;  I5> D e c e m b e r .  1
OOOOOOOO o o o o o o o o

Einladung zur Betheiligung an den

Gewinn-Chancen
der  vom S taa te  Hamburg ga ran t ir ten  grossen  Geld- 

Lotte rie ,  in welcher
MM- 8 Millionen 902,000 Mark "WW

s ic h e r  gewonnen werden müssen.
Die Gewinne dieser Vortheilhaften Geld-Lotterie, w elche plan- 

gem äss n u r 93,000 Loose enthält, sind folgende näm lich: D er
g W -  grösste G ew inn is t ev. 5 0 0 .0 0 0  M ark.

Prämie 3 0 0 . 0 0 0  Mark
1 Gewinn ä 2 0 0  0 0 0  Mark
2  Gewinne ä 1 0 0 . 0 0 0  Mark 
1 Gewinn ä
1 Gewinn &
2  Gewinne ä 
1 Gewinn ä 
1 Gewinn ä 
1 Gewinn ä 
1 Gewinn ä.
5  Gewinne ä 
und kommen

2 6  Gewinne & 1 0 0 0 0  Mark 
5 6  Gewinne a 5 0 0 0  Mark 

1 0 6  Gewinne 4 3 0 0 0  Mark
8 0 . 0 0 0  Mark 2 5 6  Gewinne a 2 0 0 0  Mark
7 0 . 0 0 0  Mark 5 1 2  Gewinne ä 1 0 0 0  Mark
6 0 . 0 0 0  Mark 7 3 0  Gewinne ä 5 0 0  Mark
5 5 . 0 0 0  Mark * 1 4 9  G e w .A 3 0 0 ,2 0 0 .1 5 0 M .
5 0 . 0 0 0  Mark 2 8 8 0 0  Gewinne a  1 4 5  M.
4 0 . 0 0 0  Mark 7 9 9 0 G e w .A 1 2 4 , 1 0 0 , 94M .
3 0 . 0 0 0  Mark 7 8 5 0 G e w .i0 7 ,4 0 .2 0 M a r k
1 5  0 0 0  Mark im Ganzen 4 6 , 5 0 0  Gewinne

solche in  w enigen M onaten in 7 A btheilungen zu r
sicheren Entscheidung.

D er Hauptgewinn ls te r  C lasse be träg t 50.000 M., ste ig t in  der 
2<en CI. au f 55 ,000 M., in der J ten  au f 60,000 M., in der 4 ten 
au f  70 ,000  M., in der 5 ten au f 80 ,000 M., in  der 6 ton au f 100.000 M., 
in der 7 ten aut 20 0 ,0 0 0  M., und m it der Prämie von 300 ,000  M., 
event, au f 500,000 M.

F ü r  die ers te  G e w i n n z i e h u n g  welche amtlich au f  den

15. December d. J.
festgestellt, kostet

das ganze O r ip a llo o s  nur 6 Mark oder 3 Golden 60 I r .  8 . V ,
flas h a lle  O riginalloos nnr 3 Mark oder 1 Gulden 80 I r .  ö. W„
das v ierte l O riginalloos nnr 1 V s  Mark oder —  90 I r .  6. W ,
und w erden  diese vom S taa te  garantirten  Original-Loose (keine
verbo tenen  P rouiessen) m it Beifügung des Verloosungs-Planes mit 
Staatsw appen, gegen frank irte  Einsendung des Betrages selbst 
nach den entfern testen  Gegenden von mir versandt.

Jed e r  der B etheiligten e rhält von m ir nach sta ttgehab ter Z iehung 
sofort die amtliche Ziehungsliste unaufgefordert zugesandt.

Verloosungs-Plan m it Staatsw appen, w oraus E inlagen und V er­
theiln ng  der Gewinne au f die 7 Classen ersichtlich, versende im 
Voraus gratis.

D ie A uszah lung und V ersendung der G ew inn­
gelder

erfolgt von mir d irec t an die In te ressen ten  prompt und unter 
s trengster Verschwiegenheit.

Jed e  B estellung kann  man einfach au f eine Posteinzahlungs- 
knrtc oder per recom m andirten B rief machen.
M au w ende sich daher mit den A ufträgen d e r nahe bevor­
stehenden Z iehung halber, sogleich, jedoch bis zum

15. December d. J.
vertrauensvo ll an

S a ,m /u .e l  X ^ e c l c s c l i e x ,  s e n r .
Banquier und Wechsel-Comptoir in HAMBURG

Kundmachung.
Laut Sitzungsbeschluß des Stadt- 

rathes vom 21. Oktober d. I .  wird 
der alte Friedhof mit 31. Dezember 
1887 für alle Begräbnisse geschloffen, 
ferners der neue Friedhof mit 1. 
Jänner 1888 eröffnet.

Carl Friek3 —8
B ü rg e r m e is te r .

I

Gulden 100 bis 200 Gulden
können Personen jeden  S tandes, m onatlich verdienen, welche 
sich mit dem V erkaufe von in  O esterreich gesetzlich ge­
sta tte ten  Präm ien-A nlehens-Losen befassen wollen. — Offerte 
an Max Lustig, Bankgeschäft in Budapest._______10—7 >

A u f l a g e  352, CMX) d a s  v e r b r e i t e t  st e a l l e r  d e u t s c h e n  
B l ä t t e r  ü b e r h a u p t ;  a u ß e r d e m  e r s c h e i n e n "  Ueb e r s e t z n n g e n 
i n z w ö l f  f r e m d e n  S p r a c h e n .

Ä
 D i e  M o  d e n  w e i t .

Jllustrirte  Zeitung für Toilette und Handarbeiten. 
Monatlich zwei Nummern. P re is  vierteljährlich M .,

1.25 — 75 Är. J ä h r l i c h  e r s c he i ne n :
24 Nummern mit Toiletten und Handarbeiten, en t­

haltend gegen 2000 Abbildungen mit Beschreibung, 
welche das ganze Gebiet der Garderobe nnd Leib­
wäsche für D am en, Mädchen nnd Knaben, wie für 
das zartere Kindesalter umfassen, ebenso die Leib­
wäsche für Herren und die Bett- und Tischwäsche 
rc., wie die Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange. 

12 Beilagen m it etwa 200 Schnittm ustern für alle Gegenstände der 
Garderobe und 400 Muster-Vorzcichnungen für Weiß- und Buntstickerei, 
Namens-Chiffren rc.

Abonnements werden jederzeit angenommen bei alleuBuchhandlnngen im- 
Postanstalten. — Probe-Nummern g ra tis  und franko durch die Exped 
dition, Berlin  W, Potsdam er S t r .  3 8 ; Wien I., Operngasse 3.

D a -  V o r z ü g l i c h s t e  z u m  G l ä n z e »  ( W ic h s e n )  d e -  L e d e r S  a n  S c h n h w e r k ,  
P f e r d e g e s c h i r r .  W ä g e n  M ö b e l  , c .  i s t  d ie  v o m

J. ii € »  St. Valentin, N.-Ost.
n e n e r s u u d e n e .  d u r c h  P a t e n t  v o r  N a c h a h m u n g  g e sc h ü tz te

L e d e r  »  G l a n z  -  T i n k t u r
D i e s e l b e  w i r d  n i c h t  n u r  b e i  m e h r e r e n  f .  f .  R e g i m e n t e r n ,  s o n d e r n  au c h  

v o n  s t .  s t .  K a s t e l t e n  z u  R ie m e n z e u g  u n d  L ä g e n  v e r w e n d e t ,  is t  a u c h  a u f  a l l e n  ! .  k. 
j M a a t o ß d Q n r n ,  s o w ie  d e r  f. T. v r i v .  L ü d f t a t z n .  i n  d e r e n  C o n s u m - P e r r i n e n  e in g e -  
, ü h r l  u n d  w u r d e  d e r e n  V o r z ü g l i c h k e i t  d u rc h  ch e m isch e  N i i a l v f e  v o n  e r s t e r  f la c h *

! a u t o r i t ä r  d e r  L e d e r i n d u s t r i e  b e s t ä t i g e t ,  u n d  w o l l e  n ic h t  m i t  g e w ö h n l i c h e r  f lü s s ig e r  j G l a n z w ic h s e  z . B  L e d e r a p p r e t u r .  'M o n i e n i -  o d e r  f l r a n z ö s i s c h e r  G la n z w ic h s e  rc . rc . j 
v e r w e c h s e l t  w e r d e n ,  d e n n  eS  b e s te h t  a u »  B e s t a n d t h e i l e n ,  w e lc h e  d e m  L e d e r  n u r  1 
n ü tz l ic h  s in d .  d e n n  s ie  s a n g t  sich t u «  v e r m e r k  w i e  s e in e »  © < f  i n .  R f e ö l  n i c h t  
a u f  d e r  O b e r f l ä c h e  d e s s e lb o n .  n n d  d a r f  n ic h t  w e g g e s c h a b t  o d e r  w e g g e w a s c h e n  w e r d e » ,  
w i e  e s  b e i  a n d e r e n  F a b r i k a t e n  » a c h  G e b r a u c h s a n w e i s u n g  d e r  F a l l  i s t  u n d  im  
U n t e r l a s s u n g s f ä l l e  b e s o n d e r s  a n  R i e m z e n g  d a »  S p r i n g e n  v e r u r s a c h t .

A u d i  w u r d e  n u r  d i e s e m  m e i n e m  F a b r i k a t e  v o n  d e r  h o b e n  T. ! .  R e g i e r u n g  
e i n  a n S s c h lie s t l ic h e S  P r i v i l e g i u m  e r t h e i l t  u n d  k ö m m t  u m  d a »  J Ü O p p e l t e  I 
b i l l i g e r  w i e  a n d e r e  ä h n l i c h  o b b e u a n n t e  F a b r i k a t e

7 r e i »  » e r  K k a l c h e :  N r .  >. l  f l . ,  N r .  2 , 4 0  T r ,  N r .  3 , 2 0  T r. ( l e t z t e r e  a u f  
6 0  Y a a r  S c h u t z e  g e n ü g e n d ) .

U m  S c h u h w e r l .  P f e r d e g e s c h i r r  rc . rc .  b e i  N ä s s e  t r o c k e n ,  b e i  S o m m e r b i t z e  I 
w e ic h  u n d  g e s c h m e id ig  z u  e r h a l t e n ,  is t  n u r  b e s t e n -  e r p . o d t  d a -  f .  k. a u s s c h lie s s l ic h  
» a l e u t i r l e  w a s s e r d ic h te

Lebernahrungssetl. im
i B e w e i s e  v o n  d e s s e n  V o r z ü g l i c h k e i t  f i n d  n ic h t  n u r  2 V a l e n t e  f ü r  L e d e r»

c o n s e r v i r u n g - 'm i t t e l .  s o w ie  2 5  P r ä m i i . a n g e n  n n d  H u n d e r t e  v o n  lU i t i k c m i u i i g e »  
s c h re ib e n ,  s o n d e r n  a u c h , dass  <i v o m  k. k. M i l i t ä r ,  j a  s o g a r  v o m  'A lle rh ö c h s te n  
- t a i l e r t z - . u k e  s e i t  n a h e z u  10 I a b r e n  z u  J a g d s c h u b w e r l  b e n ü t z t  w i r d .

W a r n u n g  v o r  F ä l s c h u n g .
N u tz e r  d e r  f l a b r i T : H a u p t d e v o t :  W i e n ,  b e i  4 .  S i n d l ,  V I I I ,  F l o n a n i g a s s e  5 1 ,

i i .  d  Mi . i l l - n  a r :i« » r » r  C r t - * n  b e i  d e n  b e s t s i t n i r t e n  H r n .  » a u s t e i l t e n .

I n  Waidhofen a. d. I b b s  bei Herrn K. F r i e ß ;  in Amstetten bei
den Herren R u ß t ö s e r  und Poche u. |. w.

Ä 8 a r n u n g  uor Fijlschniigen, auf jeder Flasche und jeber Bleck, 
dose ist der Nanic de« Erfinder« I .  B c n d i k  ersichtlich.

G esetzlich  gesch ü tzter

l i l t l - B W - I a l i i l e r
mit Annoncen.

Zufolg«- geschlossener V erträge mit den Hoteliers in Wien, 
Brünn, Prag, Budapest, Dresden, Bresslau, Stettin , Hamburg, Köln 
etc. und in den Curorten Baden, Vöslau, Carlsbad, Franzensbad
w erden diese Block-Kalender in a lle  Frem denzim m er aller Hör« Is 
vorläufig obiger Städte zu r dauernden Affichirung gelangen, u . zw. 
bei der Signalleitung, wo der H ötel-G ast unbedingt verw eilen muss.

E s is t den Inseraten au f diesen B lock-K alendern dadurch nn- 
dass dieselben in einem geschlossenen Raum e sich befinden, ein und 
bedingter E rfolg zuzusprechen.

D er Raum  für Inserate , da nur 10 F irm en  aufgenom m en 
w erden können, is t ein beschränk ter und sind C oncurrcnz-Firm en 
to ta l ausgeschlossen.

P reis für den Raum  einer A nnonce 40/35  Mm. sind per H otel 
und J a h r  von fl. 3 .5 0  bis fl 40 ,—. (15 bis 20 k r. per Zim m er und 
J a h r  berechnet.)

A ufträge sind zu  rich ten  an die

Annoncen-Expedition M0RIZ STERN,
0 - 7  Wien, I., Wollzeile Nr. 24

wo Näher«'* und M uster au f V erlangen erhältlich.

H erausgeber, veran tw ortlicher R edakteur und Buchdrucker: J u t o «  u. H r i iu r t i r r g  iirBbaidhosen a. d. A bbe.—  F ü r  Fnserake ist weder die Rcbakliou noch die 'A dm inistration veran tw ortlich .


